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Nr. 91. 


Cinzeinammer 20 Oroſchen, Sonntage 25 Orsſchen. 


duntter in den Nadhbarjtädten zur Entgegennahme ven Abonnements 


1. W. 


Militäraufſtand gegen 
den griechiſchen Diktator 


N Aus Athen kommen Meldungen, die zeigen, 
aß die Dittatur Pangalos nicht den Anklang 
Net, wie es offiziell von den regierenden 
Perfonen immer wieder hingeſtellt worden iſt. 
it den gleichen Mitteln, die Pangalos zur 
acht verhalfen, iſt nicht das erſtemal gegen 
Wie er militäriſche 


I angekämpft worden. 
legale parlamentariſche 


Ralltände gegen die 
egierung Griechenlands inſzenierte, ſo ſind 
während der Zeit feiner Regentſchaft auch gegen 
In ähnliche militäriſche Aktionen eingeleitet 
porden. Sie hatten bisher im allgemeinen nur 
Dale Bedeutung, aber letzt ſcheint es, daß der 
gegen Pangalos gerichtete Anſturm großzügig 
ganifiert und mindeſtens über große Teile 
9 Landes ausgedehnt iſt. Die offiziellen 
ne Seiten beſtreiten das natürlich und ſprechen 
on einem Teilaufſtand, deſſen Beweggrund 
altterleller Art ſein ſoll. Die offizielle Gegen⸗ 
: tion durch Militär aller Gattungen foll bereits 
folgreich eingeleitet fein. Alle indirekten aus 
diele henland kommenden Nachrichten zeigen 
eſen offiziellen Optimismus nicht und betrach⸗ 
5 den militäriſchen Aufſtand als für das Re⸗ 
ae der Diktatur Pangalos ſehr ernfthaft und 
a genehm, Aus dieſen Nachrichten ergibt 
5 daß der Aufſtand in der Nacht von Don⸗ 
boctag zu Freitag um ½2 Uhr begann. 
fr 00 Soldaten haben auf ein Schußſignal hin 
N voller Kriegsrüſtung mit acht Feldkanonen 
e Kaſernen verlaſſen und ſich in zwei Kolon'⸗ 
en über die Gegend der Villa Alalini begeben, 
o der frühere Sultan Abdul Hamid interniert 
9 Dort haben fie angeblich ihre Lager. auf- 
ſuchlagen. Die Führung der Auſſtändiſchen 
Ul in den Händen von zwei bisherigen Freun⸗ 
m von Pangalos, einem Oberſten und einem 
ajor, liegen. 
N Die indirekten Nachrichten beſagen weiter, 
ded die Aufſtändiſchen an den Kommandanten 
es 3. Armeekorps ein Memorandum gerichtet 
aben, in dem ſie den ſofortigen Rücktritt von 
deangalos fordern und um die Einſetzung 
15 neuen Regierung erſuchen. Die offiziellen 
1 Hrichten behaupten dagegen, daß die Meu⸗ 
rei eine Art Lohnbewegung ſei und ſich letz. 
M Endes nicht gegen die Regierung, ſondern 
gegen ihre Vorgeſetzten richtet. Auffallend iſt 
© äußerſte Zurückhaltung in den amtlichen 
griechiſchen Meldungen und der Verzicht auf 
gie näheren Einzelheiten. Ueber die angeblichen 
Mende des Aufſtandes dagegen zeigen alle in⸗ 


ekten Nachrichten ein außergewöhnliches Ma 
von Klarheit. e 5 


g Sind ſie richtig, dann kann gar 
fein Zweifel allg 2 


0 mehr beſtehen, daß die Militär- 
f wegung politiſchen Charakter hat; denn die 
he aus dieſen Quellen ergebenden Forderun⸗ 
90 ſind rein politischer Natur und erſtreben 
1 wund eherſtelung eines Zuſtandes der Frei: 
nd allgemeinen Glei f i ie 
land. 8 Gleichberechtigung in Grie 
Uebereinſtimmend ſind ſowohl die amtlichen 
Pie nichtamtlichen Meldungen nur darin, daß 
ngalos die treugebliebenen Truppen gegen 
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and Nnzeigen: 


Saloniki vorſchickte und die Meuterer auf 
fordern ließ, ſich bedingungslos zu ergeben. 
Das ſollen die aufſtändiſchen Truppen abge⸗ 
lehnt haben, während die amtlichen Meldun⸗ 
gen eine Bereitſchaft zur Kapitulation unter der 
Vorausſetzung feſtſtellen, daß die jetzigen Vor⸗ 
geſetzten der meuternden Truppen durch andere 
erſetzt werden. Die Regierung hat angeblich 
geantwortet, daß fie nicht in der Lage ſei, mit 
Meuterern zu verhandeln. Sie ſoll ferner eine 
Friſt geſetzt haben, nach deren Ablauf ſie mit 
Waffengewalt gegen die Meuterer vorgehen wird. 

Da aber die von Pangalos den Aufſtän⸗ 
diſchen gewährte Friſt verſtrich, ohne daß dieſe 
kapitulierten, hat der Diktator ſeinen Truppen 
Befehlt erteilt, die Meuterer anzugreifen. Dazu 
wurde eine griechiſche Kriegs flotte vom Piräus 
nach Saloniki endſandt Bald war die Revolte 


in Seres und anderen kleineren Garniſonen 
Nordgriechenlands von den Regierungstruppen 
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richten ließen die Führer der Aufſtandsbewe⸗ 
gung ihre Truppen im Stiche und entflohen 
in Flugzeugen. Die Meuterer, die Saloniki 
beſetzt hielten, blieb demnach ſührerlos. Da 
ſie einem an Zahl weit größeren Gegner 
gegenüberſtanden, blieb ihnen nichts anderes 
übrig, als ſich zu ergeben. Wie Reiſende be⸗ 
richten, ſoll es trotzdem bei Saloniki zu blu⸗ 
tigen Gefechten zwiſchen den Truppen 
Pangalos und den Auſtändiſchen gelommen 
ſein, wobei die Stadt von Flugzeugen 
mit Bomben belegt wurde. Zahlreiche 
Bewohner der Stadt ſeien getötet oder ver- 
letzt worden. 

Alle dieſe Nachrichten beweiſen, daß der 
Aufſtand nicht ſo harmlos war, wie es die 
offiziellen Mitteilungen des Diktators Pan⸗ 
galos darſtellen. 


* * 


* 


erhält das Finanzminiſterium im Laufe der nächſten Woche. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Seinerzeit iſt ſehr viel von den 50 Mil⸗ 
lionen Dollar geſchrieben worden, die Grabfti 
damals durch die Firma „Dillon and Co.“ aus 
Amerika als Anleihe erhalten haben follte. 

Aus den 50 Millionen wurden bald nur 
35 und nach wenigen Wochen ſtellte es ſich 
heraus, daß Grabſti raum etwas über 25 Mil: 
lionen Dollar erhalten habe. 

Nunmehr erhielt das Finanzminiſterium 
die Nachricht, daß inzwischen die Anleihe in 
Amerila inſofern untergebracht werden konnte, 
daß Polen weitere 10 Millionen erhalten kann. 
In Verbindung damit reiſte am Sonnabend 
der Departamentsdirektor des Finanzminiſte⸗ 
riums, Wojtkiewicz, nach Berlin, wo er mit 
dem Vertreter der Firma die notwendigen 
Formalitäten erledigen wird, worauf die 
Summe an das Miniſterium gezahlt wer⸗ 
den wird. f 

Die übrigen 15 Millionen ſollen ebenfalls, 
etwas ſpäter, gezahlt werden. 

Im Finanzminiſterium hofft man, in Ver⸗ 
bindung damit eine Senkung des Dollarkurſes 
zu erzielen. 


Immer wieder Pilſudſti. 
Ein lebhafter Tag im Sejm. 
(Von unferem Korreſpondenten.) 

Seimarſchall Nataj hat geſtern eine Reihe von 
einflußreichen Perſönlichkeiteiten zu kurzen Konferenzen 
eingeladen, darunter auch den Unterrichtsminiſter 
Grabſki und den Kriegsminiſter Zeligowſti. Ueber die 
Beſprechungen wird Stillſchweigen geübt. Da aber 
auch Abg. Miedzinſki von der „Wyzwolenie“, der Ber: 
trauensmann von „Sulejuwek“, vom Sejmarſchall 
empfangen wurde, ſo geht man nicht fehl in der An⸗ 


nahme, daß die Konferenzen der Rückkehr Pilſudſti in 


die Armeee gegolten haben. Wahrſcheinlich haben die 
Anhänger von Pilſudſki Marſchall Nataj zu beſtimmen 


verſucht, Schritte einzuleiten, damit die Regierung diean, 


Geſetzvorlage über die Reorganifierung der höchſten 
Aemter in der Armee zurückziehen ſoll, denn Pilſudſti 
ſteht auch nach wie vor dieſe Vorlage als größte Hin⸗ 
dernis für ſeinen Wiedereintritt in die Armee an. 


Die politiſierenden Generale! 
Ein angeblicher Brief Zeligowflis an Sikorſti. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 

Das Warſchauer Blatt „Dzien Polſti“ bringt die 
ſenſationelle Nachricht von einem Briefe des Kriegs 
miniſters Zeligowſti an den Korpskommandanten von 
Lemberg, General Sikorſti. 

Nach dem erwähnten Blatt ſtellt Kriegsminſter 
Zeligowſti General Sikorſti wegen ſeiner Teilnahme 
an der von Witos einberufenen politiſchen Konferenz 
in Zakopane zur Rede. Der Miniſter ſoll darauf hin⸗ 
gewieſen haben, daß Sikorſti als aktiver General 
kein Recht hatte, an der Oſterkonferenz der politiſchen 
Partei teilzunehmen, umſomehr, da ihm von niemand 
Urlaub gewährt worden ſei. 

Ihr Korreſpondent ſetzte ſich ſoſort in Verbindung 
mit den militäriſchen Stellen, doch konnte er keine Be⸗ 
ſtätigung der Nachricht erhalten. Sollte ſie jedoch zu⸗ 
treſſen, ſo wäre das Vorgehen des Miniſters als ein 
Schritt anzufchen, den politifierenden Generalen vom 
Schlage eines Sikorſti das Handwerk zu legen. 


Stürmiſche Arbeitsloſen⸗ 


demonſtrationen in Warſchau. 


Die Polizei trieb die Manifeſtanten mit Gewalt 
auseinander. — 130 Perſonen verhaftet. 


Für den Sonntagvormittag war vom kommu⸗ 
niftifchen Abgeordneten Sochackt auf dem Platz Kazi⸗ 
mierz Wielki eine Berſammlung angeſagt. Schon um 
9 Uhr früh umſtellte die Polizei die Ausläufe ſämtlicher 
Straßen, welche nach dem Platz führen und ließ nie⸗ 
maud durch den Kordon hindurch. Trotzdem kam eine 
größere Menge zuſammen, die wahrſcheinlich ſchon vor 
9 Uhr ſich in den Torwegen und Häuſern verſteckt hielt. 
In den Nebenſtraßen ſammelten ſich gleichzeitig Men⸗ 
ſchen an, welche auf die Ankunft des Abg. Sochacki 
warteten. Dieſer kam auch punkt 10 Uhr auf dem Platz 
er ſich legitimieren mußte. Er ſtieg auf 


2 


einen Kaſten und begann zu reden. Die kleinen Grup: 
pen wollten ſich nähern die Polizei ſchritt jedoch gegen 
fie ein und räumte den Platz. Sochacki mußte daher 
von feiner Rede Abftand nehmen. Er wandte ſich an 
den anweſenden Oberkommiſſar Chelmicki, ob dieſer 
die Berantwortung für die Folgen überehme. Darauf 
begab ſich der Abgeordnete nach der nächſten Halte⸗ 
ftelle der Straßenbahn und verſuchte hier eine Rede zu 
halten. Sofort ſammelte ſich eine Menſchenmenge von 
über 400 Perſonen um ihn. Eine Straßenbahn, auf 
deren Plattform ſich vier Poliziſten befanden, wurde 
zum Stehen gebracht. Die Menge drang auf die Pos 
lizei ein, die ſich in ſchleunige Flucht nach dem 
Haufe Nr. 43 in der Chlodnaſtrahe rettete. Die 
Menge verſuchte das verſchloſſene Tor zu ſtürmen. 
Indem langte ein Laſtauto mit Poliziſten und eine 
Abteilung berittener Polizei an. Einige Maniſeſtanten, 
die Stöcke und Steine in der Hand trugen, wurden 
verhaftet. Abg. Sochacki begab ſich nun vor die Aller⸗ 
heiligen⸗Kirche und begann von den Stuſen herab zu 
reden. Er hatte ſoſort einige hundert Zuhörer. Die 
herbeigeeilten Poliziſten Dzierzganowſki und Patora 
wurden mit Stockhieben empfangen. Eine bald darauf 
herbeigeeilte Polizeiabteilung verhaftete 130 Per⸗ 
fonen und vertrieb mit Gewalt die Maniſeſtanten. 


* 
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Beſchlagnahme des „Expreß Poranny“. 
(Von unſerem Korreſpondenten,) 

Der Warſchauer „Expres Boranny“ hat in feiner 
gestrigen Ausgabe das Vorgehen der Polizeibehörde 
gegen die Berfammelten während der Rede des Abg. 
Sochacki in ſcharſen Worten Tritifiert. Inſolgedeſſen 
wurde die Montagnummer beſchlagnahmt. 


Die Auslandsreiſe Skrzynſkis | | 


Ziel: Prag und Wien, 


Geſtern trat Minifterpräfident Skrzynſki feine 
Reife nach dem Auslande an. Sein Ziel iſt zuerſt 
Prag, nachher Wien. 

Dieſe Reife hat eine wichtige politiſch⸗ wirtſchaftliche 
Bedeutung und ſoll der Sicherung des Friedens und 
einem Aufbau Mitteleuropas dienen. In Prag will 
Skrzynſti eine Reihe von Abkommen zwiſchen Polen 
und der Tſchechoſlowakei endgültig zu Ende führen. In 
dem Handelsabkommen verpflichten ſich dieſe zwei 
Staaten im Kriegs falle (ö. h. mit Deutſchland) die Trans 
fitangelegenheit genau fo zu behandeln wie zu Friedens⸗ 
zeiten, was für Polen eine unzweifelhaft große Bedeu- 
tung haben könnte. Der Kriegsſpuk hält alſo noch an. 
Polen hat diefen Handelsvertrag bereits ratifiziert, was 
von feiten der Tſchechoſlowakel noch nſcht erfolgt iſt. 
Die tſchechiſche Regierung hat ſogar in letzter Zeit be⸗ 
deutende Alenderungen in dem bisherigen Text des 
Vertrages eingeführt. (Wir erinnern an das tſchechiſche 
Verbot hinſichtlich der Ein⸗ und Durchfuhr polniſchen 
Viehes, was aber nach einem energiſchen Proteſt von 
polniſcher und sſterreſchiſcher Seite bereits zurückgenom⸗ 
men wurde.) Während des Beſuches des Miniſterprä⸗ 
ſidenten in Prag ſoll der Austaufh der Ratifikations⸗ 
urkunden des Schleosgerichts⸗ und Liguidationsvertrages 
ftattfinden. Gleichzeitig ſollen die Verhandlungen in 
Angelegenheit einer Zuftfhiffahrtsfonvention beendet 
werden. Was die Modifizierung des polniſch⸗ tſchechi⸗ 
ſchen Handelsabkommens betrifft, fo ſoll Skrzynſki ver⸗ 
langen, daß dieſer Traktat ſofort auf dem Wege einer 
Derordnung des tſchechiſch⸗ſlowakiſchen Präfidenten ins 
Leben treten und die Ratifikation durch das Parlament 
in küezeſter Zeit erfolgen ſoll. Nach Erledigung diefer 
Angelegenheit wird Skrzynſki mit Miniſter Beneſch 
Beratungen pflegen, deren Gegenſtand die Frage der 
Kooperation auf internationalem Gebiete ſowie die 
politiſche Lage in Mitteleuropa bilden ſoll. Hier 
handelt es ſich in erfter Einie um Beſprechung der Vor⸗ 
bereitungen für die Völkerbundͤstagung im Oktober. 


Die P. P. S. droht mit Bruch 
der Koalition. 


Bezirkskonferenz der P. P. S. in Kattowitz. 
Begrüßung durch Abg. Buchwald. 
(Eigenbericht der „Lodzer Volkbszeltung“.) 

Am Sonntag fand in Kattowitz die Bezirkskon⸗ 
ferenz der P. P. S. ſtatt. die Bezirkskonferenz, an 
der auch Vertreter der deutſchen Sozlaliſtiſchen Hrbeits⸗ 
partei teilnahmen, tagte unter dem Vorſitz des Abg. 
Biniszkiewiez. 5 

Abgeordneter des Schleſiſchen Seſm Buch wald 
(D. S. N. P.) begrüßte die Bezirkskonferenz in warmen 
Worten. Abg. Czapinſki berichtete darauf über die 
politiſche Lage. 
Schwierigkeiten für die partei hin, die infolge der 
Zugehörigkeit der P. P. S. zur Regierungskoaliton ent⸗ 
ſtanden find. Sollten die anderen Regierungsparteien 
auf dem gegenwärtig eingeſchlagenen Weg weiterſchreiten 
und die Forderungen der P. P. S. unberückſichtigt laſſen, 
ſo wäre die P. P. S. gezwungen, aus der Koalition 
auszutreten. Was dann geſchehen wurde, laſſe ſich 
ſchwer vorausfagen. Polen würde jedenfalls ſchweren 
Tagen, großen Erſchütterungen im politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Leben entgegengehen. 

Abg. Klimas berichtete über die politiſche und 
und wirtſchaftliche Lage in Oberſchleſien. die wirt⸗ 
ſchaftliche Kriſe habe den Höhepunkt erreicht. Schlim⸗ 
mer könne es nicht mehr werden, Oberſchleſien zähle 


Er wies ganz beſonders auf die 
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der Arbeitsloſen ſei jedoch viel größer, 
Arbeitsloſe nicht regiſtriert find. 


Der Linde ⸗ Prozeß. 


Der ehemalige polniſche Finanzminiſter — geiſtes 
geſtört. — Weitere Aufdeckung von Mißbräuchen. 


Entgegen den Erklärungen des Angeklagten Linde, 
der der in gewiſſer Ueberhebung von feinen Derdienften 
für den Staat erzählt, ſtellt Zeuge Schmidt, gegen⸗ 
wärtiger Präfident der P. K O., ganz kategoriſch feſt, 
daß der Kauf der Eifenbahnobligationen für den polni⸗ 
ſchen Staat keineswegs günftig war. Die 
Bilanz der P. K. ©. für das Jahr 1924 — ſagt Schmidt 
— wurde mit einem großen Verluſt abgeſchloſſen. Um die 
p. K. O. im Auslande nicht zu kompromitieren, mußten 
die Eindeſchen Garantien bezahlt werden. 

Der Präfident erklärt weiter, daß die Lodzer Ab⸗ 
teilung der P. K. O. als entbehrliche Inſtitu⸗ 
tion im März l. J. geſchloſſen wurde, denn hier 


wurden nur Gelder einkaſſiert und ausgezahlt, welche 


Arbeiten auch die ſtädtiſche Poſt erfüllen kann. das 
Zoòzer Gebäude, welches dem Woſewoden als Wohnung 
für die Beamten zur Verfügung geſtellt wurde, beingt 
nur 3 Prozent Bruttoeinnahmen von feinem Werte. 
Ueberhaupt war die Eröffnung der Zodzer Abteilung 
verfehlt, unzwedmäßig, denn... Lodz iſt, wie 
bekannt, ſeit der Erſtehung des polniſchen 
Staates ruiniert. 

N Den Höhepunkt der bisherigen Verhandlungen 
bildeten die Alusfagen des Zeugen Stanislaw Eipinſti, 
des Vorſitzenden des ſtändigen Revifionsfommitees der 
P. K. O. Zeuge beftätigt, daß Here Linde im Namen 
der P. K. O. ein Garantlebrief für eine Anleihe aus⸗ 
geſtellt hat, welche die Londoner Bank feinem Bruder 
Marjan Linde erteilt hat. In der P. K. O. kamen fo 
viel unreele Sachen vor, ſoviel Fehler und Miß⸗ 
bräuche wurden zum Schaden des Staatsſchatzes be⸗ 
gangen, daß er — der Zeuge — nicht imftande ift, 
alles der Staatsanwaltſchaft aufzuzählen. Alles 
daß, was zu Lindes Zeiten geſchah, hat dem Staat nur 
gefchadet, 

Zeuge hat Zinde als einen ehrlichen aber 
unzurechnungs fähigen Menſchen 
angefehen, der geiſtig unnormal ſei. Einerfeits hat 
Linde Tauſenden Gutes getan, ſelbſt unter Gefahr feiner 
eigenen Perfon, andererfeits geriet er in Kollision 
mit dem Straflodex Die Abteilung für Prozent: 
paplere und für Bauangelegenheiten in der P. K. O. 
ſowie die Angelegenheiten für Automobile und beſonders 
für Rohlen waren im höchſten Grade vernachläſſigt. Die 
Art und Weiſe der Tätigung des Kohleneinkaufes durch 
die P. K. O. war höchſt unpraktſſch, denn es wurden 
halbjährige „Anleihen“ gewährt und da in faſt hundert⸗ 
prozentiger Höhe. Der Grund ſolcher Operationen 

legt in der 
Unterstützung der Verwandten, 


denn die Lieferungen von Kohlen wurden Zindefhen 
Verwandten übertragen. Der Jeuge war erftaunt, daß 
die Steuereinnahmen monatelang in der Poſtſparkaſſe 
zurückgehalten und nicht dem Staatsſchatz überwieſen 
wurden. 

Der Garantiebrief auf 14000 Pfund Sterling — 
war in einem Privatnotizbuch Heren Zindes notiert, fonft 
nirgends, und die Hummer des Garantieſchreibens ent⸗ 
hielt eine ganz andere Poſition. In ſpäter Nacht fagten 
noch die Zeugen Wintenty Zelechowſki, Joſef Goldfeder 
und St. Silbermann aus. Letzterer berichtet über die 
eühmlihe Sicherſtellung der Anleihe für das Hotel „Ritz“ 
in Bialyftok. ö 

Geſtern vormittag wurde der frühere Premier- 
miniſter Wladyslaw Grabſki vernommen. Er fagte aus, 
daß er Linde öfter gewarnt habe, Linde aber breite 
Kompetenzen hatte. die Arediterteilung an feinen 
Bruder war der Grund zu feiner Dimiffion. 

Der Vertreter der Nllerhöchſten Kontrollkammer 
Bobinfti, lieferte den Beweis, daß die Bilanz der 
P. K. O. ſalſch aufgeſtellt wurde. Ganz unnötig wurden 
460 000 Zloty als Amortifation angeführt. Der ausge⸗ 
wiefene Gewinn von 400000 Il. war fiktiv. 

Der Gerichtsſekretär machte bekannt, daß die eu⸗ 
mäniſchen Polizeibehörden mitteilten, daß Marſan Linde 
in Rumänien nicht auffindbar iſt, ihm alſo die Vor⸗ 
laoͤung nicht eingehändigt werden konnte. 


Der kaum bezahlbare 
polniſche Säbel. 


Eine ruſſiſche Mahnung gegen den polniſchen 
Militarismus. 

Das Organ der Kommuniſtiſchen Partei der 
Akeaine, der „Kommuniſt“, unterzieht den neuen 
polniſch : rumäniſchen Garanfieverfraa einer Keitib, 
wobei das Mißtrauen deutlich zum Ausdruck kommt, 
welches gerade in der Ukraine gegen die beiden 
miteinander verbündeten weſtlichen Nachbarn herrſcht. 
Nach Meinung des Blattes erwartet Rumänien von 
der Konvention mit Polen hauptſächlich Anterſtützung 
im Falle eines etwa entſtehenden Kampfes in Beß⸗ 
arabien. Da man in Polen ſehr aut wiſſe, daß der 
Sſowjetbund ſich mit dem Raub Beßarabiens durch 
Rumänien niemals einberftanden erklärt habe oder 
erklären werde, ſo entſtehe die Frage, wie Polen 
ſich fernerhin zu Moskau zu ſtellen gedenke, wenn 


m 
es ſich den Rumänen zue Anterſtü tung ihrer D 
das Blalt wie 
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Raubgelüfte zur Verfügung ftelle. 

Polen würde beſſer kun (jo führt 
aus) wenn es, anftaft mit jeinem „ohnehin zu ſchwe⸗ 
ren und Baum mehr bezahlbaren Säbel“! zu 
raſſeln, abrüſten und dann an gutnachbarliche Beile“ 
hungen zu Siowjefrußfand denken wollte. Die Kon“ 
bention mit Rumänien zeige, wie wenig den Mar 
ſchauer Machthabern an ſolchen Beziehungen gelegen 
jei, was man in Charkow und in Moskau nicht un. 


beachtet laſſen werde. Bi Be: 


12 


Eine neue Unterſchlagungs⸗ 1 is 


affäre. 2 

„Geſchüäfte“ polniſcher Abgeordneter 
aus Schleſien. 

Wie die „Frankfurfer Zeitung“ ſich aus Kallo. 


wit melden läßt, find Deruntreuungen du 
polniſche Abgeordnete aufgedeckt worden. 


von 


Dieſe Summe entſpricht dem heutigen Geldſtand ind 


85000 Sloty. Weitere zugewiefone Beträge 


ebenfalls nicht gebucht worden. Im ganzen diieften 50 


e 
dabplonijcye 


etwa 200000 Slety veruntreut worden ſein. 


Sparen! heißt die Lofung- 


Der „Kurier Warszawſbi“ berichtet von einer 
eigenartigen Tatſache bücobrakiſcher Sparſam bel 
Die Sparſambeit wied auf dem Bahnhof zu Slonim 
geübt und reiht ſich in würdiger 5 
„Sparmaßnahmen“ an. Die Tatſache ſtellt ſich wie 


folgt dar: Auf dem Bahnhof zu Slonim wut # 


elektriihe Beleuchtung eingeführt. Der Bahn 
ſah anftändig aus und die monatlichen Koſten der 


Von 
N a 
Es 
iſt feſtgeſtellt worden, daß 1 Milliarde Polenmarkl. 


die vom ſchleſiſchen Seim im Jahre 1923 für Krieg“ 
beſchädigte bewilligt wurde, unterſchlagen worden . 


Deile vielen anderen 


Die Wilnae | 


eg 


Im 3 


= Kongreß a 


Valſkan ein 
en Dar: 
Deranf 


died glei 
geſagt 992 


Heer 
zum 
5 laafen be 


Beleuchtung betrugen nur 110 Slotp. ! 3 
Bahndirektion Raflierfe aber aus „Spatſampeiterua. Riederle 
ſichten“ das elekfriiche Licht und führte wieda! | 
Naphthalampen ein. Die Koften dieſer Beleuchtung ne 
ftellen ſich jedoch als dreifach teurer herau ?, große 
u. zw. Naphtha 150 Sloly monatlich, Gehalt de? ei In de 
Lampenanzünders 150 Sl., Ausgaben im Su 1 i de Verſan 
menhang mit der Beleuchtung 30 Sl., im ganze vom Be 
alſo 330 Sloty. Anſtatt der 110 Slolh für beg, dude. Zu 
mes und beſſeres Licht zahlt die Bahnadminiſtratien ur diejenic 
dreimal mehr! Wahelich, eine vortreffliche Spar“ Iten Recht 
methode. ER dle N, n 
87 bände wich 
N unde zerſch 
Wahlbündnis gegen Averesch | us wen 
unter ihren 
Arbeiter und Bauern. konär und 
Die Hollzugsausſchüſſe der tumäniſchen Sozial, dies dadur 
demobratiſchen Partei und der eumäniſchen Bauer“ Abgeordnet 
partei haben einſtimmig das zwiſchen den beiden . B. am € 
Parteien für die Parlamentswahlen am 25. mu He 
geſchloſſene Wahlbündnis genehmigt. DS der Angeſte 
Peobinzorganiſationen und die Diſtriktleitungen NND Belek der 2 
aufgefordert worden, gemeinſame Liſten ER Als e 
reichen. Bei Aaſtimmigpeſten entſcheidet das Dur dies auf d 
reſter Sentralwahltomitee. Es ſoll verſucht werden. don einſt u 
auch die Gewerbſchaften in das Wahlbündnie einzgt koch vor de 
beziehen. Die geſamte lings ſtehende Preſſe beat 55 I. Diele Ange) 
dieſes Bündnis, wodurch ſich die Bauernparfer n? tbeiter zi 
eine ausgeſprochene Linkspartei zeige und Die DE auf der St 
beitermaſſen durch ihre Stimme bedeutenden Einf . ſcharfe For 
auf die Politis des Landes gewinnen. feſtellten ei 
er ID der 5 
Ein neuer Zar von Rußland. im, nat 
Eine neue Komödie ruffifher Emigranten date Hof 
5 cen B alle 9 
In Paris tagte ein Kongreß der rufljdi I Au 
Emigranten. Er endete damit, daß Großfürit Ni. Sdczerkow 
Bololaj Mikolajewitih zum Sar von Außland de, Angefteitte 


blamiert wurde. In der Problamation heißt es, d 
der Kampf gegen die Bolſchewiken ſeßt von de 1 
Saren geführt wird und dieſe zugrunde gehen müiſen, 
In der heutigen ſchweren Seit ſcheinen di 
Kuſſen noch ſehr viel Geld und Humor zu haben. 


Der Bürgerkrieg in China-. 


Strenges Regiment im Hauptquartier 
der Nationglarmee. i 


Die immer mehr um ſich greifende Derwirrulg 
im nunmehrigen Hauptquartier 
Lu Tſchung⸗ling zu „eine 
Reihe drakoniiher Maßnahmen veranlaßt. d 
anderem wied die Verbreitung von Gerüchten ei 
Falſchmeldungen verboten. Wer gegen dieſes Oer lt 
berſtößt, ſoll ſofoet vor ein Kelegsgericht gelten 
werden, das auf Todesſtrafe erkennen kann. Rauchen, 


bommandanten General 


Trinzen und Fluchen wird ebenfalls verboten un 2 2 


mit ſtrengen Strafen belegt. Ein weiterer Eelaß 


gegen die zunehmende Sittenverwilderungen belüme fend 


daß alle zweifelhaften Damen, die b 
bisher troß aller Edikte mit großem Luxus umge 


konnten, in Zukunft ſchwarz gebleidet gehen 1 * 


Seichen ihres „Berufs“ einen weißen 
am Aermel tragen müjjen. 


der Nationglarme“ 
das von Flüchtlingen überlaufen ift, bat den Garniſo, 


Unter 7 8 


„ d 
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wu verſchle⸗ 


1 Öefehesnn 


zu erklären 
beiterklubs 


N 
E- 
us 


dftand von 
träge ſind 


en dürften 


ſe in. 


ung. 


von einer 


barſam beit N 
zu Slonim 


en anderen 
t ſich wie 
im wurde 
Vahahof 


often. Der | 


Aue 


| Part 


Aufftieg begriffen. 
Nichts jahr, das mit Ende Februar endet, ber⸗ 
Ainet einen Mitgliederzuwachs von 4000, wovon 
geögere Hälfte in den letzten Monaten zur Parkei 
nommen iſt. Der diesjährige Parteitag wird in 
ksburg (Pennſhlbanio) am 1. Mai eröffnet. Das 
Mocenblatt „American Appeal“, das unfer 
beat Chefredaktion von Debs in Chikago erſcheint, 
0 ih raſch einen großen Leſerkreis erobert. Der 
EN: gübmte ſoziaſiſtiſche Romanſcheiftſteller Upton 
| a Nclair hat die ihm von der ſozialiſtiſchen Partei 
Merifos angetragene Kandidatur ale Gouverneur 
A ihn alifornien angenommen und in einem aue- 
helichen Schreiben, das er an die Sozjialſtiſche 

ei Kaliforniens richtete, ſein Programm entwickelt. 


Die päpſtliche Armee 
in Nordamerika. 


Im Juni wird in Chibago ein Euchariſtiſcher 
90 tod abgehalten werden, von dem ſich der 
92 in dünn eine bedeutende Stärkung des Katholizismus 

8 di en Dereinigten Staaten verſpricht. Eröffnen wird 
ö dab ergnſtaltung eine großartige Darſtellung der 
uc lonifchen Sprachenverwirrung: das Daterunſer 


Non 


agt werden. 

5 Als Ehrengarde für das Altar ſabrament wird 
gu Kompanie der Nobelgarde des Popſtes 
H Amerika fahren. Damit wird das päpſtliche 

Ser zum erſtenmal den Boden der Vereinigten 


Slaaten betreten. 
Lokales. 


2 Wilna 2 
We f Mederlage des Gegenkandidaten des 
eleuchtung N Abg. Kronig. 
e heraus, ne große Berſammlung der arbeitsloſen Augeſtellten. 
ehalt dr 10 In der Philharmonie fand am Sonntag Vormittag 
1 Sulgen die Verſammlung der arbeitsloſen Angeſtellten ftatt, 
n salz 6 2 vom Bezirksrat der Angeſtellten verbände einberufen 
le bea . Zu dem Rat gehören nicht alle Verbände, fat 
iniſtegt 95 fe diejenigen, die ihrer Ideologie nach zu den polni⸗ 
re Sp Rechts parteien, im günſtigſten Falle zu der 
dh R. neigen. Dieſe Verbände haben ſeinerzeit auch 
4 N e ee A nee 
5 hlagen und bemühten ſich jeinerzeit, vergebens, 
resc Nr die jüdiſchen Verbände und den Commisverein 
Ann ihren Einfluß zu bekommen. Der Rat iſt real: 
n Sozial- 5 und chauviniſtiſch, verſucht aber immer wieder, 
Bauart“ | U adurch zu übertünchen, daß er auch ſozialiſtiſche 
u be s eordnete zu ſeinen Verſammlungen einladet, wie 
25 Mai am Sonntag den Abg. Szcezerkowfki. 
194. De der Adle Berfammlung war der Beſprechung der Lage 
He ſnd dee ngeftellten gewidmet, ſowie dem Verſicherungs⸗ 
ene einzl⸗ 8 der Angeſtellten. 
8 15 dle Als erſter ſprach Abgeordneter Szezerkowſki. Er 
werden, ig auf den Unterſchied der Ideologie der Angeſtellten 
ie einzu | einſt und jetzt hin. Vor dem Kriege, aber auch 
‚ begrüßt er vor der gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe, ſahen es 
arte de Abe Angeſteltten ‚als „unintelligent“ an, wenn die 
die Ar A der zur Erkämpfung beſſerer Lebensbedingungen 
1 Einfluß lH er Straße demonſtrierten oder dabei vielleicht gar 
N i Forderungen auſſtellten. Heute haben die An⸗ 
5 And ten eingeſehen, daß auch ſie nicht mehr das Schoß⸗ 
die 5 Kapitaliſten ſind. Heute demonſtrieren auch 
land · SON ern ugeſtellten und es paffiert ihnen wie den Arbei⸗ 
ute daß in ihre Demonſtrationen die Polizei hinein⸗ 
anten. daß a Hoffentlich iſt der Zeitpunkt nicht mehr fern, 
ruſſiſcen w alle Werktätige einen Weg gehen werden. 
fe MW: = Ju dem Angeſtelltengeſez übergehend, wies 
ind pe y zerkowſti darauf hin, daß in demielben viele für die 
bes, daß dien Telten ungünftige Punkte enthalten find. An 
von den du mände hat der Geſetzgeber vergeſſen. Auch 
- mühe, a e ſtets bemüht, dieſer Art Geſetze 
inen 3 rn. 
haben der Auch der Abg. Harasz (Chadecja) kritiſterte die 
| etzes vorlage. Abg. Was zkiewicz (N. P. R.) ſuchte 
2 beilerklären, daß ſein Klub ſtets mit den anderen Ar⸗ 
ina. ertlubs zuſammenarbeite. 
REN Obwo I die Angelegenheit der Vertretung der 
tier e nicht auf der Tagesordnung ſtand, verſuchte 
e alu iskuſſtonsredner namens Planſki für die Kandi⸗ 
r wirrung e ne Herrn Wawrzynkowſki Stimmung zu machen. 
alarmee, daß Abeſanmelten proteſtierten dagegen und erklärten, 
ano | heit Kronig der Repräſentant der Angeſtellten im 
u eines Als mofenfonds jein müſſe. Es entſtand ein Lärm. 
Unter deſe 9. Szezerkowſti das Wort verlangte, um gegen 
ten und deen derräteriiche Taktik der Verſammlung zu proteſtie⸗ 
„Herb * feiffer 9e ihm der Vorſitzende, Stv. Feifer (früher 
geſtelt ner Tab N. P. R.) nicht das Wort. Ein zweiter Red⸗ 
Jauchel, aw abulewicz aus Warſchau, verſuchte ebenfalls für 
ten un? gelte Stimmung zu machen. Er wurde nie⸗ 
ce, hngsienen Und ausgepfiffen, fo duß die Perſamm⸗ 
et fend die ing es für geraten hielt, einen Antrag betref- 
die en imm ie Anterſtützung Wawrzynkowſtis nicht zur Ab⸗ 
imgeben der Abſt zu bringen. Und dies war ſchade, denn in 
e e e 
12 Die Mehrheit der Ve iel⸗ 
5 en war für die Kandidatur le N 


u 


ud gleichzeitig in fünfhundert Sprachen her 
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Lodge Wee 3 
Segen die Teuerungswelle. 
| Große Arbeitsloſendemonſtration Be 1 — Energiſches Vorgehen gegen 


Geſtern verſammelten ſich vor dem ſtaatlichen Ar⸗ 
beitsvermittlungsamt mehrere hundert Arbeitslofer, vor⸗ 
wiegend demobilifieete Soldaten, die ihre Regiſtrierung 
und den Vorzug bei der Anftellung von Arbeitern bei 
der Kanaliſation verlangten. die Arbeitsloſen wieſen 
darauf hin, daß man fie bei der Anſtellung für die 
Kanaliſationsarbeſten zu berücksichtigen verſprochen hatte, 
ſie aber nicht regiſtrieren wollte. die Demonſtration 
wurde immer größer, fo daß der Verkehr auf der 
Narutowicza geſtört wurde und es zu Zwiſchenfällen 
mit der Polizei kam. Als den Wartenden dann mit⸗ 
geteilt wurde, daß ſie im Arbeitsvermittlungsamt nicht 
regiſtriert werden würden, da dies oͤurch die Fachver⸗ 
bände geſchehe, beſchloſſen fie, nach der Woſewooͤſchaft 
zu ziehen, um dort gegen die ungerechte Behandlung 
bei den Notſtanoͤsarbeiten ſowie gegen die Teuerung 
zu demonſtrieren. An der Ecke Fahodnia und 
Cegielniana ſtellte ſich ihnen aber ein Polſzefauf⸗ 
gebot entgegen, und Kommiſſar Cieslak forderte 
die Demonftranten auf, auseinanderzugehen. Da dieſe 
aber der Aufforderung nicht Folge leiſteten, wurde die 
berittene Polizei geholt, die die Demonſtranten 


Unter Proteſtrufen an die Adreſſe der Verſamm⸗ 
lungsleitung verließen die Verſammlungs teilnehmer 
den Sitzungsraum. Vother wurden zwei Entſchließun⸗ 
gen in Sachen der vorgenannten Geſetzes vorlage an⸗ 
genommen. 


Lodz hat die meilten Arbeitsloſen. Der 


letzte ſtatiſtiſche Auszug für den Zeitabſchnitt vom 7. bis 
13. J. M. zeigt, daß in Lodz die größte Anzahl Arbeits⸗ 


loſer war (82 855). In Sosnowice find 24429 Per⸗ 


ſonen arbeitslos, in Warſchau 17 600 Perſonen. Infol⸗ 
gedeſſen legen die Regierungsbehörden großen Nachdruck 
auf finanzielle Hilſe gerade für dieſe Zentren. (o) 
Der zu Waſſer gewordene Bau des Stadt⸗ 
theaters. Belanndid wurde der Bau des Stadt⸗ 
theaters auf Grund einer Verordnung der Auſſichts⸗ 
behörden hinausgeſchoben, ſo daß das beſondere Ko⸗ 
mitee augenblicklich untätig iſt. Da aber für dieſen 
Bau weiterhin Steuern von den Vorführungen erhoben 
werden, wird in der nächſten Stadtratſitzung ein An⸗ 
trag eingebracht werden, der die Verwendung der Fonds 
für dringendere Fälle vorſieht. (b) 
Die halbe Stadt ohne Licht. Vorgeſtern 
nahm das Elektrizitäts werk in der halben Stadt Kabel⸗ 
aus beſſerungen vor. Aus dieſem Grunde waren die 
Bewohner der entſprechenden Stadtteile bis 2 Uhr 
nachmittags ohne Licht. (b) 
Aufhebung der Paßkontrolle bei Reiſen 
von Danzig nach Polen. Die „Danziger Zeitung“ 
meldet unterm 9. April: Seit einigen Tagen iſt die 
Paßkontrolle bei Reiſen von Danzig nach Polen, wie 
geſtern in der Sitzung des Hauptausſchuſſes des Volks⸗ 
tages mitgeteilt wurde, aufgehoben. Dieſe von der 
Zollverwaltung getroffene Anordnung wird zweifellos 
in den Kreiſen des reiſenden Publikums freudig be⸗ 
grüßt werden, denn ſie wird eine Verkürzung der Fahr⸗ 
zeiten aller Züge von Danzig nach Polen zur Folge 
haben. Die bisher auf den Grenzbahnhöfen in Hohen⸗ 
ſtein, Sobbowitz, Ließan, Lappin, Klein⸗Kelpin und 
Zoppot bei Reiſen nach Polen vorgenommenen Paß⸗ 
kontrollen kommen ſomit in Fortfall. Die Paßkontrol⸗ 
len auf den polniſchen Grenzſtationen werden nach wie 
vor in gleicher Weiſe durchgeführt. Auch die Paßkon⸗ 
trollen bei der Ausreiſe von Danzig nach Deutſchland 
bleiben mit Rückſicht auf die polniſchen Beſtimmungen 
aufrechter halten. a 
Auszeichnung der Firma Oskar Kahlert. 
Die Spiegelfabrik und Glasſchleiferei von Oskar Kahlert, 


Wulczanſkaſtraße 109, gegründet 1923, hat auf der 


Internationalen Ausſtellung in Rom dieſer Tage für 
präziſe Ausführung der Waren eine goldene Medaille 
erhalten. Dies iſt ein Beweis dafür, daß ſich die ge⸗ 
nannte Fabrik in beſter fachmänniſcher Leitung befindet. 

Examen für Radfahrer. Das militäriſch⸗poli⸗ 
zeiliche Büro beim Magiſtrat gibt bekannt, daß auf 
Grund einer Verordnung des Miniſteriums für öffent⸗ 
liche Arbeiten alle Radfahrer einem Examen in der 
Kenntnis der Verkehrs vorſchriften auf öffentlichen We⸗ 
gen unterliegen. Die Examinations kommiſſion iſt an 
Dienstagen von 1—3 Uhr nachmittags, an Freitagen 
von 5—7 Uhr abends auf dem Platze der „Union“, 
Przejazdſtr. 17 von heute an tätig. Die Examinations⸗ 
gebühr beträgt einen Zloty. 

Neue Briefmarken. Gegenwärtig ſind neue 
Briefmarken im Werte von 45 Groſchen durch die Poſt⸗ 
behörde in Verkehr gebracht worden. u. 

Selbſtmord. Der Waldhüter des Lagiewniker 
Waldes fand an einem Baume die Leiche eines un⸗ 
gefähr 40 Jahre alten Mannes. Die benachrichtigten 
Behörden konnten aber bisher die Perſonalien des 
Mannes nicht feſtſtellen. a) 

Von einem Zehnjährigen angeſchoſſen. Die 
Einwohnerin des Hauſes Nr. 44 in der Hrabiowſkaſtraße 
Zuzankowſka begab ſich geſtern früh auf den Hof. Hier 
war der 10jährige Alfred Jengler mit Schießen 
aus einem Korkenrevolver beſchäftigt. Dabei traf der 
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mit Gewalt auseinandertrieb. Noch zweimal verſuchten 
die Arbeitsloſen nach der Woſewooſchaft zu gelangen. 
Doch wurden ſie daran von der Polizei gehindert. 

Kampf gegen den Lebens mittelwucher. 

Im Juſammanhang mit den letztens erfolgten 
Madinationen auf dem Lodzer Lebensmittelmarkt hat 
die Derwaltungsbehörde “einen energiſchen Kampf mit 
dieſen Erſcheinungen aufgenommen. Gleichzeitig hat 
die Erhöhung der Preiſe von Lebensmitteln erſten 
Bedarfs die Bildung von befonderen Kommiſſionen zur 
Regulierung der Preife beſchleunigt. dieſe Kommiffionen 
beftehen aus zwei Gruppen: aus Vertretern der Kauf⸗ 
leute und der Konſumenten. ö 

Beſchlagnahme von Lebensmitteln. 
f Zahlreiche Revifionen haben zu einen übe rraſchen⸗ 
den Ergebnis geführt. Im Lager des Loözer Hand els⸗ 
verbandes, Konftantiner 95, wurden 3534 Sack Mehl, 
im Lager der Transport» und Expeditionsgefellfhaft 
36 Sack und im Lager von Alexander Gorlan, Konſtan⸗ 
tiner 95, 295 Sack Mehl beſchlagnahmt. das mehl 
wurde verſiegelt und eine Unterſuchung eingeleitet. (b) 


gebracht werden. k. 

Vom Auto überfahren und entführt. Ge 
ſtern überfuhr das Auto Nr. 689 in der Przefazdſtraße 
einen kleinen Knaben. Die Inſaſſen holten den Ver⸗ 
unglüdten in das Auto und fuhren die Sienkiewiczſtraße 
eh ohne daß die Polizei ein Protokoll aufnehmen 
konnte. 

Diebstahl in der Fabrik von Schweikert. 
Als die Beamten vorgeſtern zur Arbeit erſchien, bemerk⸗ 
ten ſie im Lager eine Unordnung unter den Waren. 
Sie führten eine Kontrolle der Waren durch und ſtellten 
feſt, daß 6 Stück der beſten Waren fehlten. Von dem 
Diebſtahl wurde das Unterſuchungsamt benachrichtigt, 
das an Ort und Stelle den Polizeihund „Lord“ ent⸗ 
ſandte. Der Hund nahm auch die Spur auf. die über 
die Zäune bis hinter die Fabrik führte. Man fand 
dort einige Stück Tuch, die ebenfalls in der Fabrit ge⸗ 
ſtohlen worden waren. Infolge des Regens konnte 
der Hund aber die Spur nicht weiter verfolgen. Doch 
konnte ſeſtgeſtellt werden, daß die Waren auf einer 
Droſchke weggebracht wurden. Geſtern bemerkte eine 
Polizeipatrouille des 10. Kommiſſariats auf einem lee⸗ 
ren Platz in der Nowo⸗Radwanſkaſtraße einen friſch⸗ 
aufgeworfenen Hügel. Sofort wurde derſelbe unterſucht, 
und man fand in der Erde 6 Stück Wollware liegen, 
die wahrſcheinlich von dieſem Diebſtahl herrühren. Die 
Ware wurde nach dem Unterſuchungsamt gebracht. k. 

Verhaftete Banditen. An der Grenze bei 
Wielun wurden die früheren Ulanen Wladys law Jen⸗ 
drzejkewicz und Antoni Strychacz feſtgenommen, als fie 
polniſchen Boden betraten. Nach Lodz gebracht, ſtellte 
es ſich heraus, daß die beiden geſuchte Banditen und 
Deſerteure ſeien, die im Fahre 1919 als polniſche 
Ulanen einige Morde und Raubüberfälle verübten. Sie 
wurden nach dem Gefängnis gebracht. 


— 


Eine Wählerverſammlung im Norden 
von Lodz. 


Sonnabend, den 10. April I. J., fand im eigenen 
Lokale, Reiterſtraße 13, der Ortsgruppe Lodz⸗Nord der 
D. S. A. P. eine Berichterſtattungsverſammlung ſtatt. 

Die Verſammlung wurde vom Verwaltungs mit⸗ 
glied der Ortsgruppe, Paul, eröffnet, welcher die zahl⸗ 
reich erſchienenen Gäſte und Mitglieder begrüßte. Als 
erſter ergriff Stadtverordneter Kuk das Wort. Redner 
verglich den früheren Magiſtrat und Stadtrat mit dem 
heutigen, indem er darauf hinwies, daß heute ntcht wie 
bisher das Oberhaupt der Stadt von der Regierung 
eingeſetzt wird, ſondern der Wille des geſamten Volkes 
durch die Wahl feiner Vertreter kundgegeben wird. 
Der Redner erläuterte in längeren Ausführungen die 
Arbeiten des früheren ſozialiſtiſchen Magiſtrats und 
Stadtrats und des heutigen, indem er auf die Partei⸗ 
wirtſchaft der Mehrheit im Stadtrat hinwies. Als 
zweiter Redner ſprach Stadtverordneter Klim, welcher 
auf Grund ſtatiſtiſchen Materials in kurzen Auszügen 
mehrere Blüten der falſchen Sparſamkeitsmaßnahmen 
des Magiſtrats anführte. Er wies darauf hin, daß 
auf Koſten der Bildung und Geſundheit der Arbeiter⸗ 
ſchaft geſpart wird, indem man 300 Klaſſen der Volks⸗ 
ſchulen geſchloſſen, im ſtaatlichen Gymnaſium in der 
Sienkiewicza wie auch im Mädchenſeminar eine Klaſſe 
nach der anderen ſchließt, das Internat für moraliſch 
geſunkene Mädchen und die Abteilung für lungenkranke 
Kinder in Chojny geſchloſſen hat, 300 Krankenbetten in 
Spitälern reduzierte uſw. Unnötige Ausgaben, wie 
Wagen des Stadipräſidenten, Auto der Vorſitzenden 
des Stadtrats, Repräſentationsgelder der Herren Stadt⸗ 
präſidenten, Gratifikationen uſw. werden weiter gemacht. 
Hinzu kommt noch der ungünſtige Abſchluß des Ver⸗ 
trages mit dem Elektrizitätswerk. Auf Grund der Be⸗ 
richte der Stadtverordneten wurde von der Verſamm⸗ 
lung nach Beendigung der Diskuſſion folgende Neſolu⸗ 


tion gefaßt und angenommen: Die Verſammelten 
ſtellen nach Anhören der Berichte der Vertreter der 
Fraktion der D. S. A. P. feſt, daß die gegenwärtige 
Wirtſchaft des Magiſtrats und Stadtrats die Stadt 
dem Ruin entgegenführt. Aus dieſem Grunde fordern 
die Verſammelten die ſofortige Auflöſung des Stadtrats 
und Magiſtrats und Ausſchreibung von Neuwahlen. — 
Darauf wurde die ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung 
geſchloſſen. 


Sport. 


Der Sport von Sonnabend und Sonntag. 
Touring · Clinb - — 8. K. S. 012 (0:2) 


Das vorgeſtrige Meiſterſchaf sſpiel des „Lodzer Sport» 
vereins und „Touring Club“ war eines der wichtigſten 


Treffen um die Meiſterſchaft. Was wir vorhergeſehen ba» 
ben, it auch eingetroffen. L. K. S. bat dle Touriften 
geschlagen. Dar Spiel beginnen die Blolettev. Doch das 
erſte Vordringen wird von der Halfsreihe der Noten l’qul- 
diert. Das ſcharfe Tempo geſtaltet das Spiel ſehr Inter 
eſſant. Der Ball geht öfters von einer Hälfte des Platzes 
zur anderen, doch alle „Bomben“ [eltern an der auf bei. 
den Selten gut ſplelenden Verteidigung. In der ſlebenten 
Minute gelangt der Ball vor das Heiligtum der Touriften 
Jancepk ſchießt, doch in die Hände des Torwarts Michallki. 
Das erite Tor für 2. K. S. wird in der 34 Minute er 
zlelt durch Durka. Un dielem Punkt war Kabik O ſchuld, 
der einen taktiſchen Fehler beging Nan wollen die Tou ; 
riſten ausgleichen. 10 Minuten lang belagern fie das Netz 
des Gegners, doch die ſchwachen Schüſſe Tadeuszewicz's 
bringen nicht den gewünſchten Erfolg. In der 44. Min, be 
gehen Gebrüder Kubik einen Faul, der Schlederich er dit. 
tiert einen Elfmeter, den Radomfki in ein zweites und letz · 
tes Torx verwandelt. 

Nach Platzwechſel befindet ſich bei den Tourlſten auf 
dem rechten Flügel Kulawiak und Blas czynſki befindet ſich 
ebenfalls in der Sturmreibe. Die wechſelnden Angriffe von 
beiden Seiten, die für beide Farben ſehr oft gefährlich 
find, können ſedoch das Reſultat nicht mehr ändern. 

Bel den Touriſten ragte Kubik O und Kahl hervor, 
während bei L. K. S. Radomſkt und Cyll. r. 

Anion — L. Sp.⸗ u. To. 3: 1 (0: 1). 
Widzew — Kraft 2:0 (1:0). 
6. M. S. Dr W. K. S. 3:2 (2:0). 


Netzball. ö 
ium — „ 
Lodzer Deuiſches ne Pryſlewicz ⸗Gymnaflum 


Beide Mannſchaften treten mit einigen Reſerven an. 


Die deuiſchen Gymnaflaſtinnen ind ihrem Gegner an Zur 
ſammenſplel und Technik weit überlegen und deshalb kön⸗ 
nen fie auch einen ſicheren Sieg über das Pryſlewilcz · 
Gymnallum davontragen. 
Oswlata - Gymnaflum — Kopernlk⸗Gymnaflum 30:19 (15:13) 
„Oswtata” trat in feinem ſtärkſten Beſtande auf, da» 
gegen das Kopernik Gymnaflum mit drei Reſerven. Die 
Weiß grünen (Oswiato) zeigen, wie gewöhnlich, ein ſchönes 
Zuſammenſpiel, eine tadelloſe Technik und eine p äziſe 
Ballbeherrſchung. Doch auch das Kopernik-Gymnallum 
zeigte bewundernswerte Leiſtungen im Zuſammenſpiel. 


Des halb Ifı de hate Niederlaze unberechtlat. 


2. 


Ecke SGluwna⸗ und Petrikauerſtraße. 


36 Mann Orcheſter. 40 Perſonen Chor. 


Tänze: Ballettmeiſter Majewfki. 
Geſamte künſtleriſche Leitung und Einſtu⸗ 
dierung: Kapellmeister Joſef Stabernak. 


Karten⸗Vorverkauf in der Drogerie des Herrn Dietel, 
Aufführung an der Theaterkaſſe ab 11 Uhr. — Preiſe der Plätze: Zloty 6, 5, 4, 3, 2 und 1.50 


1. Die vortreffliche 5 aktige Komö⸗ 
ie, 


Senſationel⸗ 
les Lebens⸗ 
Drama in 8 Akten 99 


Podzer Deulſcher Jchul⸗ und Bildungeverein. 
2 Scala⸗ Theater 


Sonntag, den 18. April, nachmittags 4 Ahr: 


Gräfin Mariza“ 
„Gräfin Mariza 
Operette in 3 Akten von J. Bramer und A. Grünwald. Muſik von E. Kalman. 


Soliſten: Ruth Nene, Julius Kerger, Mimi Anders, Max Anweiler, Ehe⸗ 
paar Zerbe, A. Heine ete. 6 


Deutſche Sozialiſtiſche 


Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Ozorkow. 


Sonntag, den 18. April l. J., um 2.30 Uhr nachm. 
im eigenen Zofale 


Oeffentliche Verſammlung 


Thema: Die Minderheitenpolitik Polens und 
die Sozialiſten. 


Referent: Stadtverordneter Ludwig Kuk. 
Um zahlreiches Erſcheinen bittet 
der Borſtand. 


U. D. S. 1 (Repräſentatlon der Lodzer polnifhen Mittelſchulen) 
— „Hertha ⸗Klub“ II 22: 14. 


Belde Mannſchaſten ſtellen ſich dem Schiedsrichter 
Stempel wle folgt vor. U. D. S. — Tylmann, Taden 
szeweicz, Alaszewitt, Vert: Stonla und Blizulewſki. — 
„Herbe Club“ 11. Selfler, Walter, Steinle, Bert: Kittel 
und Wegner. 

Die Nepräſentatlon der Lodzer poluſſchen Mittelſchulen 
bat ihre erſte Feuerprobe gut beſtanden. Sie vollbrachte 
eine Leiſtung, die nicht zu unterſchägen it. An phyſiſchen 
Kräften waren dle Roten (U. D. S.) den Herthaleuten 
ſtark überleger, desdald iſt auch die Niederlage der 
Schwarzgelben („Herida Club“) erklärlich Doch darf man 
auch nicht die letzteren unterſchätzen, denn Zuſammenſpiel. 
Technik und Schußſicherbeit zeichnen dieſe Mannſchaft, trotz 
der erlittenen Niederlage aus. U. D. S. dat ihren Sieg 
nur ihrer Verteidigung zu verdanken. Denn gegen dieſe 
Aihleten konnten die Heribaltürmer nur ſch wer aufkommen. 
Ein Revancheſpiel der erwähnten Mannſchaft wäre wün. 


ſchenswert. 1 


9 m. C. A. (Krakau) — Hertha -Club (Lodz) 

Wie wir bereits berichteten, fand am vergangenen 
Sonnabend das obenerwähnte Mettſpiel im Turnſaale des 
Deutſchen Knabengymnaſtums ſtatt. Beide Manynſchaften 
traten in folgender Aufftellung an. ) M C. A. — 
St. Donſce, G. Howak, K. Tiytko Vert.: 3 Trytko und 
St. Bartmannn. „Hertha -Club“ — G. Engel, L. Brauer, 
K. Brauer, Vert.: F. Weigelt und F. Hermans. 

Von Unfang an find die Herthaltute den Krakauern 
überlegen, doch auch die Weizen (Krakau) gelangen in der 
erſten Blertelzeit durch zlelbswußte Kombination des Geg- 
ners an das Heilig um. Bis zu Platzwechſel haben dle Schwarz ⸗ 
gelben (Hertha Club“) ſchon ein dohes Reſultat für ſich 
buchen können, und zwar 12:6. Nach der Halbzeit läßt 
die Herihamannſchaft den Gegner gar nicht zu Worte kom» 
mn. Die Schwarzgelben erzielen 28 Punkte in der letzten 
Spielhälfte, während die Krakauer nur 2 ſchießen können. 
Das Endreſultat lautet 40:8 zuauniten des „Hertha Club“. 
Die Lodzer zeigten, ein ſchönes Zuſammenſplel gute Schuß ⸗ 
ſicherheit und eine ausgezeichnete Technik, Die Krakauer 
Mannſchaft beſonders aber die Sturmreide hat ſtark 
ennönſcht. * 


reich an prickelndem Humor 


(nicht im Saale des 
Männergeſangver.) 


Neue Dekorationen und Koſtüme. 


1588 


Petrikauerſtr. 157, und am Tage der 
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ber sende Wirkung? 


Heilanſtalt für kommende Kranke 


99 von Aerzten⸗Spe⸗ 
8 il LU zialiſten und zahn⸗ 
9 ärztliches Kabinett 
Giöwna 41, Tel. 46:65 
geöffnet taglich von 9 Uhr 
frlih bis 8 Uhr abends. 
Visiten in der Stadt. 
barung. Jegliche Analyfen 
pfungen, künſtliche Zähne, 


Geburtshilfe. 


Spezielle Kurſe für Sfotterer. 


Al 
Piotrkowska 157 


Kurze Nachrichten. 


Ein Rieſenſeuer vernichtete im Departement 


Girond (Frankreich) über 1000 Hektar Kiefernwald. 

Eine Eiſenbahnverbindung Tokio Berlin 
mit einer Fahrzeit von 15 Tagen foll demnächſt 
praktiſch verwirklicht werden. Aus verſchiedenen, haup 
ſächlich politiſchen Gründen, ift einer Verkürzung der 
Fahrtdauer dieſer internationalen Eiſenbahnſtrecke von 
chineſiſchen und ruſſiſchen Intereſſenten Widerſtand ge 
leiſtet worden. 

Ein grauſiger Fund. In Graſengrün bel Karl“ 
bad holte die Dlenſtmagd eines Landwirts Streu aus einen 
in der Nähe befindlichen Schober und ariff hierbei in eine 
llebrige Maſſe, die fie vorerſt für faule Rüben hlell. Na 
dem das Mädchen weitere Mengen Streu entfernte, ſah | 
daß fie einen völlig in Verweſung übergegangenen menſch. 
lichen Körper vor ſich halle. Die Gendarmerie wurde von 
dem grauſigen Funde verſtändigt; dle Kommiſſion 
feſt, daß es ſich um dle Leiche einer welblichen Perſon ke 
20 bis 30 Jahren handelt, bie bereits drei dis vier Monde 
am Fundorte lagern dürfte. 

— . ͤ— 


Warſchauer Börſe. 


2 


Dollar 9.20 
10 April 12. April 
len 35.00 35.31 
Holland 337.00 370.00 
London 44.83 44.83!) 
Neuyork 9.20 9.20 
Paris 31.56 31.56 
rag 27.31 27.31 
ürich 177.90 177.31 
Italien 37.12 37.10 
Wien 130.15 130.11 
Züricher Börſe. 
10 April 12 April 
Warſchaun 55.00 50.00 
Paris 17.72 17 76 
London 26 20.2 26.20 
Neuyort 5.18, 5.18.3 
Belgien 19.65 19.75 
Italſen 20.88 20.82 
Berlin 1.23,4 1.28,4 
Wien 70.15 79.15 
Spanien 73.22 793.25 
olland 208.— 207.95 
openhagen 135.55 195.75 
Prag 15.35 ½ 15.83 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
um 12 April wurden für 100 Zloty gezahlt; 
42.50 


London 
Zürich 50 00 
Berlin 48.18 43.62 
Auszahlung auf Warſchau 42.79—43 01 
Kattowitz 42.59—42 81 
Poſen 42 64—42 86 
Danzig 56.28—56 42 
Aus zahlung auf Warſchau 52,84—52 94 
Wien, Schecke 77.25—77 75 
Banknoten 76.40 77.40 
Paris —.— 
Riga j 59 00 
Neımyork —.— 
Prag 370 


Verleger und verantwortlicher Scheiſtleiter: Stu. E. Anl. 


„Bay Nr. 13“ 
Der Mensch, welcher das Gedächtnis verlor“ 


In der Hauptrolle: Jack Pickfordt. bei der Binzen Uhr abends: 3. flag 50 Gr 


. und 2. Platz 75 Groſchen. 


90 Ein Platz 
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Eonderbeiblatt zur Nr. 91 
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0 9 
Paſitſch nicht mehr 
Miniſter. 

Der Vater über die Schiebergeſchäfte 

ſeines Sohnes geſtürzt. 

Die jugoſlawiſche Regierungskriſe hat einen 
laschen und überraſchenden Abſchluß gefunden. Der 
Minifterpräfident Nikola Paſitſch und der Finanz: 
Mnifter find ausgeſchifft worden und ein neues 
abinett wurde gebildet, das ſich auch weiter auf 
e Koalition der Radikalen und der Kroatiſchen 
Auernpartei ſtützen wird. Bedeutſam iſt, daß 
aditſch, der die Kriſe heraufbeſchwor, und gegen 
den Paſitſch, obgleich er ſein Miniſterkollege war, 
einen zähen Kampf führte, bleiben konnte, während 
Raſitſch das Feld räumen mußte. Das deutet 
wohl darauf hin, daß der Angriff gegen Paſitſch 
im Auftrag des Königs geführt wurde, dem der 
alte, autoritäre, im Lande ſelbſt viel mehr als 
er König geltende Staatsmann mit der Zeit läſtig 
wurde. Das Verhältnis zwiſchen den beiden erin⸗ 
lert in manchen Zügen an das zwiſchen Bismarck 
und Wilhelm II.; nur erfolgte der Abgang Paſilſch' 
unter noch ſchmählicheren Umſtänden als die Ver⸗ 
keibung Bismarcks, deſſen Rolle Paſitſch für das 
rbiſche Volk mit allen ſeinen Vorzügen und ver: 
ungnisvollen Irrtümern geſpielt hat. 

Serbien rüſtete ſich eben zu der Feier von 
Naſitſch, achtzigſtem Geburtstag. Es follten ihm, 
em politiſchen Erbauer Großſerbiens, alle Ehren 
krwieſen werden, die der ſiegreiche Nationalismus 
feinem erfolgreichſten Vorkämpfer darzubieten hatte. 
gewiß wird dieſe Feier trotzdem ftattfinden, aber 


ichtzigjährigen im Zuſammenhang mit einer 

mutzigen Schieber: und Korruptions⸗ 
affäre der Stuhl vor die Tür geſetzt wurde. 

obei auch ſeine erbittertſten Gegner und Feinde 
und deren gibt es in allen Lagern, vor allem 
im ſozialiſtiſchen Lager, viele — anerkennen mülſſen, 
daß er ſelbſt ein perſönlich integrer und ſauberer 

enſch war. Ein Mann, der ſich ſeit vielen 
Jahren bloß von ſaurer Milch und Aepfeln nährte, 
er niemals trank und rauchte, deſſen Lebensführung 
auch auf der Höhe der Macht die allereinfachſte 
und beſcheidenſte blieb, ſtürzte über die Schieber⸗ 
geſchäfte ſeines Sohnes Radomir Paſitſch, der, ein 
großer Zuſammenraffer, alles einzuholen trachtete, 
was fein Vater in feinem langen Leben an Geld: 
macherei verſäumt hat. 


h Jugoflawien ift ein bürgerlicher Staat gewor⸗ 
en, die demokratiſche Bauernſchaft, die den Staat 
chuf und deren Repräſentant der alte Paſitſch ſei⸗ 


Die Spur des Dſchingis⸗Khan. 


Ein Roman aus dem elnundzwanzigſten Jahrhundert 
von Hans Dominik. 
(5. Fortjegung.) 


„Wenn es jetzt welter auf uns zubält, dann will ee 
was von uns ... Und dann nehme ich die telephonifche 
Verbindung auf und rufe um Hilfe.“ 

h Aber während der Kommandant dem Wachthabenden 
leſen Entschluß mitteilte, überlegte er ſchon weiter, welche 
irkung er ſich von dieſer Maßnahme verſprechen dürfe. 
tenburg war noch zu weit. Ganz unmöglih würde er 
en Flughafen vor dem fremden Schiff erreichen können 
fe von dort 7... Raubüberfälle auf Poſtſchiffe waren 
elt zwanzig Jahren ſelten geworden. Seitdem die „Euro: 
pian Settlements Company und die „Aſtatie Dynotherm 
Saupanv hier eingegriffen und mit ihren gut bewaffneten 
aalen den Verkehr geſchützt hatten, war das Geſchäft 
U die Lufträuber zu gefährlich geworden. Die Gegend 
Ge galt als vollkommen ſicher. Die Schiffe der beiden 
eſellſchaften verſahen ihren Wachtdienſt fetzt vlel weiter 
lc Often, im Herzen Aſlens. Es war unwahrſchein⸗ 
daß irgendein Polizeiſchiff hier ſchnell zur Stelle 
lein konnte. 
fte Und Schnelligkeit tat not. Bedeutend näher war das 
Sn Schiff während der letzten beiden Minuten beran- 
Nennen Jetzt war kein Zwelfel mehr, daß es dem 
oſtſchiff den Weg verlegen wollte. 
m Auf einen Wink des Kommandanten ſchaltete der 
das dadende die Sendeftation ein. Automatiſch begann 
* Typenrad zu laufen und gab die Nummer des 
x Giffes in den Raum... Und dann bligte ein Wölkchen 
die dem fremden Schiff auf, und ein Schrapnell pfiff 
ct Über das Poſiſchiff din. Zwelhundert Meter ſeltlich 
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nem innerſten Weſen nach war, räumt das Feld 
der aufkommenden Bourgeoiſie, deren Aufſtieg ſich 
mit Korruption und Beſtechung, mit Ausbeutung 
des Staates und Ausnützung der Verbindungen 
ankündigt. A. 


— re een er — 


Der Leibarzt f 
des perſiſchen Schahs. 


Es klingt wie ein Märchen aus „1001 Nacht“ 
und doch iſt es eine Tatſache, die ſich erſt vor einigen 
Tagen in Warſchau vollzog. 

Ein junger ruſſiſcher Arzt, namens Sergiej Ser⸗ 
giejewitſch Judenitſch kam nach Ausbruch der xuſſiſchen 
Oktoberrevolution nach Warſchau, wo er eine Zeitlang 
von ſeinen mitgebrachten Erſparniſſen beſcheiden lebte. 
Die gingen aber nach einiger Zeit zu Ende und der 
junge Arzt, der bereits verheiratet und Vater zweier 
Kinder iſt, verkaufte nach und nach ſeinen und ſeiner 
Frau Schmuck und ſonſtige Wertſachen. Als auch dies 
bereits zu Ende war, überſiedelte er nach einem kleinen 
Neſt, wo kein Arzt vorhanden iſt, um dort unlegal ſei⸗ 
nen Beruf auszuüben. Er hatte aber Pech, denn ohne 
die behördliche Genehmigung, ſich als Arzt niederzulaſſen, 
wurde er wie ein Kurpfuſcher behandelt. Vor einigen 
Wochen kam er wieder nach Warſchau, um dort Be⸗ 
ſchäſtigung in einem Ktankenhauſe zu ſuchen und be⸗ 
ſuchte dabei gelegentlich ein Kinotheater, wo er ſich die 
Krönung des neuen perſiſchen Schahs Riſa Khan, der 
bekanntlich früher ein gemeiner Soldat war, anſah. 

Das Geſicht des Gekrönten war dem armen Arzt 
ſo ſehr bekannt, daß er nicht mehr ruhen konnte, bis 
er ſich ſchließlich erinnerte, daß der neue Schah einem 
ſeiner ehemaligen ruſſiſchen Militärfreunde, eben einem 
Perſer, namens Riſa, zwillingsähnlich iſt. Der Arzt 
ſchrieb nun an den Schah einen Brief, in dem er den 
merkwürdigen Vorfall erzählte und ihm zu dem hohen 
Amt Glück wünſchte. 

Nach einiger Zeit wurde Judenitſch von der per⸗ 
ſiſchen Botſchaft in Warſchau vorgeladen, wo ihn der 
Botſchafter nach perſiſchen Bräuchen ehrenvoll aufnahm 
und ihm ein verſiegeltes eigenhändiges Schreiben des 
Herrſchers überreichte und den Willen des Schahs 
äußerte, ihn, den Arzt, mit allen Möglichkeiten zu unter⸗ 
ſtützen. Im Briefe, der in der ruſſiſchen Sprache ab⸗ 
gefaßt war, teilte der perſiſche Selbſtherrſcher dem Arzt 
mit, daß er wirklich derjenige Perſer ſei, welcher mit 


dem Arzt zuſammen im ruſſiſchen Heere gedient habe 


und mit ihm ſehr befreundet geweſen ſei. Er freue ſich 
ſehr darüber, daß ſich mindeſtens einer ſeiner alten 
Freunde melde, um ihn zu beglückwünſchen. Er er⸗ 
zählte nun weiter ſeine ganze Geſchichte, wie er dazu 
kam, perſiſcher Herrſcher zu werden. 

Auf einen weiteren Brief Judenitſchs, in dem er 
dem Schah feine klägliche pekunkäre Lage ſchilderte, er: 
hielt er wiederum von der perſiſchen Botſchaft eine Ein⸗ 
ladung. Diesmal wurde er bereits vom Botſchafter als 
perſiſcher Würdenträger begrüßt, denn er überreichte 
ihm eine in perſiſcher Sprache auf Pergament geſchrie⸗ 
bene und mit der Unterſchrift des Schah verſehene No⸗ 
minderung zum Leibarzt. Dem Arzt wurden von der 


Mit einem Satz ſtand der Wachthabende an der 
Morſetaſte. Mechaniſch hämmerten feine Finger das 

O., S. O., den internationalen Notruf, und tick tick tick, 
tä td tä ſchrie die Station des angegriffenen Schiffes den 
Ruf in alle Winde. 

Jetzt galt es, und jetzt war alle Unſchlüſſigkeit vom 
Kommandanten gewichen. Er ſelbſt ſtand am Steuer und 
gebot durch den Maſchinentelegraphen den Turbinen die 
Hergabe der höchſten Leiſtung. 

Nach Orenburg war nicht mehr zu gelangen. Aber 
nach Norden abweichen ... etwa noch Ufa erreichen, irgend: 
wo im Schutze menſchlicher Anſiedlungen notlanden 
Bis dahin aber von den immer häufiger fliegenden Schrop 
nellen nicht getroffen werden ... das blieb die letzte Mög» 
lichkeit einer Rettung. 

Zickzackfahren, den Kurs fo ſchnell und fo ſprunghaft 
ändern, daß die da drüben mit ihrem Schießen immer zu 
fpät kommen mußten ... daß nur Zufallstreffer dem 
eigenen Schiff gefährlich werden konnten ... Zeit ge 
winnen ... Raum gewinnen .. dem Gegner den Wind 
abgewinnen! : 

Fieberhaft arbeitete das Gehirn des Kommandanten, 
während er ſein Schiff in wilden und immer wilderen 
Zickzacklinien durch den Aether führte. j 

Immer noch hieb der Wachthabende auf der Morſe⸗ 
taſte das Notzeichen S O., S. O. in den Raum. Der 
Kommandant ſah es in einem ruhigen Moment, als das 
ſchwere Schiff, ſäh durch eine Kurve geriſſen und ſchief 
gelegt, ſich allmählich wieder aufrichtete. 

„Gehen Sie zu den Paſſagteren! Die Leute müſſen 
bei dem Wenden und Schlingern außer Rand und Band 
kommen... Geben Sie ſchnell in den Salon und be 
ruhigen Sie die Paſſagtert ... irgendwie... Mit irgend 
etwas!... Erfinden Sie Ausreden! ... Erzählen Sie 
den Leuten, was Ste wollen.. aber halten Sie mir die 
Paſſagiere bei Vernunft...“ 

Der Wachthabende ging, den Auftrag des Komman⸗ 
danten zu erfüllen. Der Kommandant aber gab ſich ganz 
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und Reiſeſpeſen ausgezahlt und für ihn und ſeine Fa⸗ 
milie diplomatiſche Päſſe ausgeſtellt. s 

Vor einigen Tagen begab ſich nun der Arzt mit 
ſeiner Familie nach Teheran. 


Die Geljelderbrände 
in Kalifornien. 


Nachdem anſcheinend nun die Zenſurbeſtimmungen 
der Lokalbehörden aufgehoben ſind, erfährt man fol⸗ 
gende Einzelheiten über die Oelfelderbrände in Kali⸗ 
fornien. Die 30 Meter hohen Flammen find 
50 Meilen im Umkreiſe ſichtbar und die Hitze iſt ſo 
groß, daß man nicht näher als 150 Meter an das 
Flammengebiet herangehen kann. Die in Brand be⸗ 
findlichen oder explodierten Oelbehälter in St. Louis 
enthielten rund ¼ Millionen Fäſſer. Der Schaden 
beträgt 80 Millionen Zloty. Vorgeſtern abend ſind 
gleichfalls, wie behauptet wird, durch Blitzſchlag zwei 
große Tanks derſelben Union⸗Petroleum⸗Geſellſchaſt in 
Annaheim in Kalifornien in Brand geraten und bren⸗ 
nen jetzt mit rieſiger Flammenentwicklung aus. Im 
Hafen von Neuorleans erfolgte eine Exploſion an Bord 
eines großen Tankſchiffes der Standard Oil Comp., bei 
der 47 Mann der Beſatzung ſchwer verwundet wurden, 
von denen fünf Mann ihren Verletzungen erlegen ſind. 

Die merkwürdige Gleichzeitigkeit dieſer großen 
Kataſtrophen läßt darauf ſchließen, daß man in amt⸗ 
lichen amerikaniſchen Kreiſen nicht geneigt iſt, die Blitz⸗ 
ſchlagtheorie ohne weiteres als zutreffend anzunehmen, 
ſondern Brandſtiftungen für möglich hält. 


Dereine + Deranſtaltungen. 


Vortrag im Chr. Commis verein z. g. A. in Lodz. 
Diefen Donnerstag, den 15 April, um punkt 9 Uhr abends 
hält Herr Profeſſor Andrzej Bienlek (Lehrer der Buch⸗ 
haltungskurſe beim genannten Verein) einen ſehr intereſſan⸗ 
ten Vortrag Über das Thema: »Filozofja wszechswiata 
i jazni.« Alle Mitglieder und Freunde des Vereins ſind 
herzlich dazu eingeladen. 


Generalverſammlung im Chr. Commisverein. Am 
Sonnabend abend fand die Generalverſammlung des ger 
nannten Vereins ftatt, Anweſend waren 115 ſtimm⸗ 
berechtigte Mitglieder. Eröffnet wurde die Verſammlung 
vom Präfes des Vereins, Herrn Adolf Sager, welcher zum 
Verſammlungsleiter Herrn Robert Klikar vorſchlug. Herr 
Klikar berief zu Beiſigenden die Herren Kurz und Endert 
[wie zum Protokollführer Herrn Michaelis. Der Ver 
fammlungsleiter gibt ſodann die Tagesordnung bekannt. 
Auf Antrag des Herrn Rode wird Punkt 2 „Bericht der 
Reviſtonskommiſſton“ auf den letzten Punkt der Tages⸗ 
ordnung geſtellt. Darauf erfolgten die Verleſung des 
Berichtes über die letzte Generalverſammlung ſowie die 
Tätigkeitsberichte der Verwaltung, Kaſſe, Stellvermittlungs⸗ 
kommiſſion, Handelskurſe, Zwiſchenverbands⸗, Vorträge,, 
Bücerel, Vergnügungs⸗, Wiriſchaftskommiſſton, Damen⸗ 
ſektion. Aus allen dieſen Berichten ging dervor, daß der 
Verein ein ſehr reges Leben an den Tag legte und zu 
allen geſellſchafilichen und deruflichen Angelegenheiten feiner 
Mitglieder Stellung nadm. Die Berichte wurden mit Ins 
tereſſe angehört und von der Generalverſammlung befrätigt. 


nichtungswillen beſeelt zu ſein ſchien. Er verſuchte es im 
Gefühl feiner Verantwortlichkeit, verſuchte es, weil ihm ein 
anderes Mittel als ſeine Steuerkunſt nicht zur Verfügung 
ſtand. Aber er ſah den Untergang feines Schiffes unab* 
wendbar vor Augen, wenn kein Wunder geſchah. 
* * 
* 


Wellington Fox kam von feinem Rundgang durch 
die Maſchinenräume des Kompagnieſchiffes wieder in die 
Zentrale zurück. 

„Alle Wetter, Georg! Meine Hochachtung vor der 
Chartered Company und ihren Schiffen ... 

„E. S. Kompagnie!“ verbeſſerte Ienbrandt, „Nicht 
Chartered Company! Der Name hat einen ſchlechten 
Klang in der Geſchichte. Europäiſche Siedlungsgeſell⸗ 
ſchaft, bitte.“ 

„Meinetwegen! Aber es kommt doch auf was Aehn⸗ 
liches heraus. Eure Geſellſchaft iſt mit ſtaatlichen Hoheits⸗ 
rechten ausgeſtattet, hält auf eigene Rechnung Soldaten 
und ... wird vieleicht eines Tages Krieg führen... auf 
elgene Rechnung.“ 

„Laß, Fox! Deine Vergleiche hinken zu ſtark!“ 

„Na! Jedenfalls gibt dieſe Fahrt mir Stoff für 
einen guten Bericht nach Chikago. Etwa fo... Beim 
Streifkommando der E. S. C. ... mit dem ſchnellſten Schiff 
der Kompagnie von Europa nach Alien... Die Streits 
kräfte der Kompagnie... Eine wirkſame Sache wird 
das... Fehlt nur noch ein regelrechtes Abenteuer.“ 

Georg Iſenbrandt ſaß bequem in einem Korbſeſſel 
und verfolgte mit fachkundigen Blicken das Zeigerſpiel 
der mannigfachen Apparate in der Zentrale, während er 
ab und zu halblaute Worte mit dem Kommandanten des 
Schiffes, dem baltiſchen Baron von Oöwen, wechſelte. 


(Fortſeßung folgt.) 


Im Anſchluß daran ergriff der Sefmabgeordnete Artur 
Kronig das Wort. Er betonte die Wichtigkeit eines ſtarken 
deutſchen Gommisvereins ſowie das umſichtige Walten 
der bisherigen Verwaltung. Vor allem ſoll es ſich der 
Verein fowte die Verwaltung zum Ziele machen, dle beruf: 
lichen Intereſſen ſeiner Mitglieder auch weiterhin zu ver 
treten, ſowle den Verein nach Möglichkeit noch größer aus, 
zubauen, Hierauf meldete ſich Herr Weiß zum Worte, 
welcher den Verſammelten bekannt gab, daß die Verwaltung 
bereits daran gedacht habe, Fllialen des Commisvereins 
in den umliegenden Städten mit deutſchſprechenden An⸗ 
gestellten zu organifieren. Darauf gelangte der Bericht der 
Reviſionskommiſſton zur Verleſung Die Verſammelten 
erteilten der alten Verwaltung Entlaſtung. Nun folgten 
die Neuwahlen. Es wurden fünf Herren als Kandidaten 
aufgeſtellt, u. a. auch Herr Sager, welcher ſich entſchieden 
gegen eine Wiederwahl aussprach. Per Akklamation wurde 
Herr Alfred Wyrwich zum Präſes gewählt. Im Anſchluß 
daran wurde Herr Sager zum Ehrenmitglied des Vereins 
gewählt. Die Wahl der 29 Verwaltungsmitglieder ergab 
nachſtehendes Reſultat: Alfred Abel, B. Bergmann, 
Biſchoff, Artur Geisler, Guf av Güttler, Siegmund Hayn 
Oito Helmichshaus, Frl. Mela Krieger, Abg. Artur Kronig, 
Richard Lück, Metzig. Albert Michaells, Mletag, Oskar 
Mund, Oberländer, Bruno Rapke, Alfred Remus, Reſſel, 
Stv. Leopold Rode, Hugo Röhrich, Salin, E. Saß, Frau 
Gertrud Schultz, Schwanke, Otto Tögel, Julius Weiß, 
Fil. Luce Welz, Ralmund Wrzoſek und Hugo Zlebarih. 
Die Vertellung der Mandate erfolgt in beſonderer Sſtzung. 
In die Reviſtonslommiſſton wurden dle Herren: Peters, 
Schulz, Frist, Auguſt Mund und Heldrich gewählt. 
Unter Anträge kam der An rag der Verwaltung, den Mit⸗ 
gliedsbetirag um 4 Zloty pro Jahr zu erhöhen, zur An⸗ 
nahme. Auch wurde auf Antrag der Verwaltung ein 
Mitglied des Vereins, welches im verfloſſenen Jahre eire 
dem Vetein gegenüber ſchädliche Tätigkeit entwickelt halte, 
geſtrichen. 


unſt und Wiſſen. 
Aus der Philharmonie. 


Ninka Wiliaſta. 
der große Raum der Philharmonſe It überfüllt, oben und 
Und eine Freude herrſcht überall, die mitrelzt. das lacht 
Es iſt ein Nachmittag für 


unten. 
und plaudert und quirlt hin und her. 
Rinder. Die Heinen Beſucher können ihr Entzücken über das Ver⸗ 
weilendürfen lm Märchenlande noch nicht einkapſeln und ele Gleſch⸗ 
gültigen ſpielen und ole Erwahfenen überſchreſten gern die fieifen 
Schranken und freuen ſich ebenſo mit. 

Auf der Bühne eeſchelnt „Das kranke Raterchen“, Ninka 
Willaſta, und weckt ſogleich Mitleid uns Sympathie ihrer kleinen 
Zuſchauer. dieſes kranke, kranke und fo jaͤmmerlich milauende Kas 
terchen! Wanda Tatarklewiez als Mutter und Benedykt hertz als 
Rathendoktor waren ſehr gut. 

intra Wilfaſka als Es ift 
wirklich eine Freude, ihrem Spiele, ihrem Tanze zuzuſehen und 
ihrer lieben, kindiſchen Stimme zu lauſchen. So gar nichts gekün⸗ 
ſteltes hat fle an ſich, wie man es manchmal bei fo begabten Kin 
dern findet. Sie iſt ganz ein liebes, grazſöſes, freudefttahlendes, 
herziges Kind, das anderen Kindern, Altersgenoſſen, froh, gifielich 
von feinem großen Schatz, feiner Begabung verſchwenderiſch abgibt. 
Sie tanzt ebenſo ungekünſtelt. Leicht wie ein Elſchen und mit 
wundervoll natllelſcher Charme. Ihr liebes Mütterchen „Wanda 
Tatarklewicz' war wirklich ſehr lieb. Und Beneöylt Hertz war eln 
Wolf zum fürchten. Manch ein kleines Herzchen wird da wohl 
unruhig zu pochen angefangen haben bei feinem Anblick. Bei 
feinen luftinen Sprüngen aber hat ſich die Angſt ſicher gelegt. 
Das alte Großmfitterhen war aber für ein „krankes Oroß⸗ 
miitterhen", das aus dem Bauche des Wolfes kommt, ein wenig 
zu auftecht. Ruch als übermütigen, gern Streiche fpielenden 
Rnaben wurde Minka Wilfsſta bewundert. Und hier war der 
Großvater des B. Hertz eine ausgezeichnete Leſſtung gleich der 
Großmutter der Wanda Tatarkiewirz. 


= 


Rotkäppchen war entzfidend, 


Mag auch die Liebe weinen. 


Roman von Fr. Lehne. 
(16. Fortſetzung.) 


Den Grafen Allwörden habe ich noch nicht geſehen; 
er ift noch verielft und kommt erſt nächſte Woche zurück. 
Die Herrſchaften waren in Baden-Baden. Die Frau Gräfin 
ift eher wiedergekommen, da der kleine Bub’ nicht ganz 
wohl war; um den kleinen Ottokar dreht ſich bier alles! 
Ein bildhübſches Kind, aber ſehr zart für feine ſteden 
Jahre. Er hat lange, blonde Locken und dazu wunder 
ſchöne, blaue Augen, die einen fall Überirdiſchen Blick 
haben. Belm erften Sehen habe ich mich in ihm verliebt. 
Nun ſel eiferſüchtig, mein Mutterle. Er iyrannifiert das 
ganze Haus, iſt nervös und fehr, ſehr eigenlinnig — kein 
Wunder, da er fo verwöhnt wird. Ottokar iſt der künftige 
Erbe des großen Beſitzes. 

Nun muß ich dir noch meine Schülerinnen vorſtellen. 
Thekla, die Aelteſte, bald vierzehn Jahre, mag ich nicht 
befonders. Ste iſt fehr launendaft und bochmütig und 
denkt, fie erweiſe mir eine Gnade, wenn fie lernt. Ich 
ſehe es fetzt ſchon, daß ich meine liebe Not mit ihr be 
kommen werde. 

Cäcilte, zehn Jahre alt, iſt ein liebes Kind mit einem 
ſanften, blaſſen Geſicht, nicht beſonders hübſch, aber ſehr 
ſympathiſch. Ste hinkt infolge einer Hüfigelenkentzündung. 
Die Mutter zleht ihr offenſichtlich die hübſche Thekla vor, 
mit der fie Staat machen kann. Cäcllie weint oft heimlich, 
ſie fühlt es und leidet darunter. 

Nun meine Tageseinteilung: um ſechs Uhr ſtehe ich 
auf, da ich von Euch an Frühaufſteden gewöhnt bin, ſehe 
meine Garderobe nach — jeden Tag, wie Du es mir 
gelagt halt, ob ein Heftel oder ein Knopf ſich gelockert hat, 
dann bereite ich mich etwas auf meine Aufgaben vor oder 
ſchreibe, wie jetzt z. B. dieſen Brief. Halb acht Uhr gehe 
ich dann hinüber zu Titi und Siſſi, wie die Komteſſen 
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Alles in allem genommen war der Nachmittag eln ſehr ge⸗ 
lungener. Zeugnis davon legte der Jubel, die Freude der Kinder 
ab. Während der pauſen wanderten unendliche „Pilgerzüge" zum 
„Heiligtum“, dem Künſtlerzimmer, um Ninka Milinfta ſehen 
zu können. 

Die ganze Bearbeitung der Märchen war einfach, klnolſch. 
Was ja die beſte Garantie für den Erfelg in ſich trug. Rindern 
muß man die Märchen kindlich geben. Die Mufit iſt ein Kapitel 
für ih. da es aber zu weit führte, dasfelbe erſchöpfend zu be» 
handeln, will ich nur Jagen, daß man es gar nicht beſſer machen 
konnte. dle Weifen find wundervoll, Von einer Schlichtheit und 
Innlgkeit, die geradezu bezaubert. ggg es. 


„Die Königin der Nacht“ in Lodz. 


Wie wir erfahren, kommt nach Lodz nur für zwei 
Gaſiſpiele ein Enſemble der Warſchauer Operette und zwar 
Sonnabend und Sonntag, den 17. und 18. April. In 
dieſem Enſemble nehmen teil Walerja Dobosz Markowfka, 
welche die Hauptkraft des Theaters „Nowoscl“ iſt, ihr 
werden Sempolinjli und Kozlowſka ſekundieren, welche die 
Hauptdarftellee der Krakauer „Nowosci“, und Wilnaer 
Operettentiheater find wie auch andere Künſtler, 

Aufgeführt wird die in Europa allbekannte und in 
Warſchau über hunderkmal geſpielte Operelte „Die Königin 
der Nacht“ von Walter Kollo. 


Aus dem Reiche. 


Geheimnisvoller Fund. 
Zwei Menſchenköpfe in der Senkgrube. 

Geſtern erhielt das Bezirkskommando der Polizei 
die Nachricht, daß in Petrikau in der Polnaſtraße 
zwei Menſchenköpfe gefunden worden ſeien. Da nähere 
Einzelheiten darüber nicht eingelaufen waren, wandten 
wir uns telephonſſch an die Petrikauer Behörden, die 
uns folgende Mitteilungen machten: das Grunoſtück 
Nr. 23 an der Polnaſtraße war dadurch bekannt, daß fein 
ſanitärer Zuftand viel zu wlünſchen übrig ließ. Die 
Polizei hatte den Beſitzer mehreremal zur Verantwor- 
tung gezogen, bis der erheblich beſtrafte endlich daran 
ging, Groͤnung zu ſchaffen. Dabei wurde ein eigen⸗ 
artiger und geheimnisvoller Fund gemacht. Aus der 
Senkgeube zog man nämlich zwei Menſchenköpfe, die 
von den Arbeitern anfänglich als irgendwelche alte 
Friſeurköpfe beifeite geworfen wurden. Doch wie groß 
war das Erſtaunen und der Schrecken der Arbeiter, als 
nach Entfernung des Schmutzes zwei richtige Menſchen⸗ 
köpfe zum Vorſchein kamen. Man benachrichtigte ſofort 
die Polizei und den Gerichtsarzt, der fie als Köpfe 
einer Frau und eines Mannes feftftellte. 
Man ſuchte darauf in der Senkgrube weiter, in der 


Hoffnung, auch die dazugehörenden Skeletts zu finden, 


vor einem Rätfel ſtehen. 


doch war jegliches Suchen umſonſt, Jo daß die aa 


Turek. Beim Häckſelſchneiden ver 
unglückt. Der 18jährige Hieronim Izdebſti war 
beim Häckſelſchneiden beſchäſtigt. Durch Unvorſichtigkeit 
geriet er mit der rechten Hand in die Maſchine, ſo daß 
ihm die Hand bis am Gelenk abgeſchnitten wurde. 
Izdebski wurde infolge allzugroßen Blutverluftes ohn⸗ 
mächtig. Er wurde nach dem Krankenhauſe gebracht, 
wo er nach einigen Stunden verſtarb. (50 

Dzialoszun. Selbſtmord. In einem Walde 
nahe der Stadt erhängte ſich die 66 jährige Witwe 


genannt werden (ſchön finde ich dieſe Abkürzungen aller⸗ 


dings nicht), und bin ihnen beim Ankleiden behilflich. Nach 
acht früdſtücke ich mit ihnen — gut, Mutterle. Milch 
oder Kakao, dazu Butter, Marmelade, Honig. Gegen 
halb neun beginnt der Unterricht und dauert bis halb elf 
Ur. Dann ift Frühſtückspauſe und die Komteſſen begrü⸗ 
zen ihre Mutter, die um dleſe Zelt erſt ſichtbar wird. Sie 
ſchläft ſehr lange. 

Von elf bis zwölf unterrichte ich klein Oſſt, während 
die Mädchen Handarbeiten machen oder Mufit üben. Um 
ein Uhr wird Mittagbrot gegeſſen — alle Tage Suppe, 
Braten, Gernüfe, Kompott, Mehlſpelſe, Obſt. Da ſiehft 
Du, Mutterle, wie ich „don“ lebe! Nun freuft Du Dich, 
daß Du recht behalten haft. Und es ſchmeckt mir gut. 
Faft ſchäme ich mich meines gelunden Appetits, wenn ich 
ſehe, wie wenig die Gräfin ißt! 

Beſonders gemütlich iſt es bei Tiſche nicht. Nachmlt⸗ 
tags habe ich wieder zu unterrſchten. Bis zum Fünfuhrtee 
— dann find wir fertig. Ich gehe mit den Kindern danach 
im Park ſpazleren. i 

Die Zeit von acht Uhr an gehört mir. Ich leſe manch ⸗ 
mal, bin aber melſtens fo rechtſchaffen müde, daß ich ſchon 
um nıun Uhr mein Lager aufſuche. 

Das iſt To im großen und ganzen — natürlich mit 
kleinen Aenderungen — mein Tageslauf. Ich habe es 
mir ſchwerer gedacht: vorläufig kann ich nur ſagen, daß 
ich keinen Grund zur Unzufriedenheit babe, und dab ich 
froh bin, es Jo gut getroffen zu haben. 

Die Gräfin ſehe ich wenig; ſie kümmert ſich nicht 
viel um die Kinder. Nachmittags fährt ſie häufig aus, 
nimmt manchmal Thekla und Ottokar mit, Cäcilſe nie. 
Und das find mir die liebſten Stunden, die ich mit dem 
Kinde allein bin. Siſſi tft ſehr muſikaliſch, und wir be⸗ 
nutzen die Abweſenheit der anderen zum Muſizieren. 


Die alten Allwördens find beide tot. Eine Kapelle 


in romantiſcher Bauart wölbt ſich über ihrer letzten Ruhe⸗ 
ftätte; die Familiengruft befindet ſich in dem weit aus⸗ 


— 


Marianna Trojanowicz. Die Trojanowicz litt ſeit eini⸗ 
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gen Jahren an Geiſtesverwirrung, welcher Umſtand fe 


wohl zu dieſer Verzweiflungstat getrieben hat. 

Krakau. 
geſtrigen 
Haus der Agnes Turek in Lgota Wielka, Kreis Mie⸗ 
chow. Im Haufe war nur die Untermieterin Thereſe 
Sygulina anweſend, die, als fie verdächtige Geräuſche 


Eine mutige Frau. In der vor 
Nacht überfielen zwei bewaffnete Banditen das 


hinter dem Fenſter vernahm, eine Axt ergriff und die -E 
Banditen mit folgenden Worten zum Nähertreten ein? 


lud: „Kommt herein, ihr Beſtien, mit euch werde i 
ſchon abrechnen!“ Die Banditen zogen es infolgedeſſen 


vor, ſich hinter dem Zaun zu verſtecken, von wo aus 


fie auf das Fenſter einige Schüſſe abgaben, wodur 
die mutige Frau in der Bruſt verwundet wurde. Au 


die Schüſſe hin eilten Nachbarn herbei, welche die Ban: 


diten verſcheuchten. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Sitzung des Hauptvorſtandes. 


Heute, Dienstag, d. 13. April, abends d Uhr, ſindel im 
Lokale der Redaktion eine außerordentlich: 
Sitzung des Hauptvorſtandes ſtatt. Das voll⸗ 


zählige und pünktliche Erſcheinen der Mitglieder IM 


unbedingt erforderlich. Der Vorſitzende. 


Achtung, Leſer der Bibliothek! 
Die nächſte Bücherausgabe findet heute, Dienstag, den 
18. April, ſtatt. Der Bibliothekvorſtand, 


Achtung, Tugend: Abteilung Lodz⸗Zentrum! 
Morgen, Mittwoch, d. 14. d. M., 7 Ahr abends, findet Im 
Partellobal, Somenhofa 17, die ordentliche Monatsſitzung 

zu welcher das Erſcheinen aller Mitglieder erwünſcht iſt. 


er Dorſtand. 


Neuwahlen in der Ortsgruppe Lodz⸗Nord. 

Im An ſchluß an elne Wählerverſammlung fand am Son 
abend unter dem Vorl des Sto. Rut und Stv, Kim als 
Scheiftführer eine Mitgliederverfommlung ber Ortsgruppe ſtatt, 
in der die Neuwahlen vorgenemmen würden. Oenählt wurden! 
In den Vorſtand die Gen.: 
paul Cäfar, Freiburger I. und II., Felge Jultus, Karcher Rübe 
Lorentz hermann, Tome Edmund und Klint Edmund, Als Erfahr 
männer für den Vorſtand: Gladzinfti Adolf, gel Em „ 
Priemte Adolf, Stets Feröſnand und Frintert Adolf. In die 
Revifionstommiffion: Bartfh kudwig, Hittinger Anton , 
Schindel Johann, Er fatzmann für die Revifionstommil 
fon: Hundt Oswald. Ale Dertrauensmänner: 1) Sein 
Julius, 2) Hunker Reinhold, 3) Priemte Adolf, 4) Freiburger , 
5) Bladzinfti Adolf, 6) Stets Feroſnand, 7) Hentsch Adolf, 8) Splt⸗ 
nagel Otto, 9) Freſcher Leopold, 10) Fei Emil, 11) Löffler 
12) Bittner Emil, 13) Steinbeint Anton, 14) $lemmig Wilhelm 


fiat, 


Rudolf / 


Hunter Reinhold, Beulich Jeſe, - 


15) Lewig Johann, 16) Weis Sriedrih. der Vorsitzende fd laß ble 


Derfammiung, indem er der Ortsgruppe fowie den Neugewähl en 
Glück zur Arbeit für das Wohl der Ortsgruppe, der Partel uns 


der Allgemeinheit wünſchte. a 
Achtung, Sänger, Lodz⸗Süd! 
Heute, Dienstag, den 13. und Donnerslog, den 15 d. M., 
abends ½ Uhr, finden die nächſten Aebungsſtun den im Partei- 
lobale, Bednarjka 10, ſtatt. 


Freitag, den 16. April, abends 7 Uhr, findet eine orden 5 


liche Vorflandeſitzung der Geſongſeklion ſtatt. Es wird um zahl- 
reiches und punbtliches Eeſcheinen erſucht. 
Sonnfag, den 18. April J. J., vormittags ½10 Uhr, 


findet 9 


die ordentliche Monatsſtzung ftatl. Das Eeſcheinen der abliden U 


und paſſiven Mitglieder ſſt unbedingt erforderlich, 


Ortsgruppe Tomaſchow. 


Am Sonnabend, den 17. April, abends 6¼ Uhr, findet IM 8 i 


eigenen Lokale, Mita 34, eine allgemeine Mitgliederverfamm” 


lung ftaft. Da die Keankenkaſſenwahlen bevorftehen, ift vollzählig s 
Der Dorftand, 


Erſcheinen notwendig. 


— nn. 


geſtreckten, herrlichen Park, der 
Erlchs Wald. — — : 
Siſſi fagt, im Sommer iſt immer viel Beſuch da. 
Jetzt iſt es ſtlller und ich bin froh darüber. Ich muß mich 
doch erſt in alles hineinfinden. — Ich folge Deinem 
ten. Mir fehlt doch noch manches! 
Mein Gehalt, daß ich am Erſten bekomme, ſchicke ich 
Erich gibt dazu, und Du bekommſt von uns elnen 
ſchönen Wintermantel, den Du in dieſem Jahre unbedingt 


Dir. 


5 
faft ſchoner if, als 


Rat, 3 N 
möglichſt wenig zu reden, dafür um fo ſchärfer zu beobach⸗ 


2 
— 
— 
2 
a} 
— 
3 


| nr. 
haben mußt. Ich brauche bier kein Geld, habe gar kene der a 
Gelegenheit etwas auszugeben, N u; ve m je 
Lebt nun wohl, Ihr Vleben! Schreibt mir bal? erbot ı 
wieder, Erich auch — fonft darf er meine Briefe nicht leſen 5 langt he 
Iſt Frau Oberſörſter von Eggert jetzt mit ihren daß den 
Tochter zurück? Schade, daß ich ſie nicht tennen BU | des Gen 
lernt habe! 5 treide n 
Bitte, grüßt alle! Und Each beiden Lieben enn Ren 
herzlichen Kuß von Eurer Lorl- Mehr ge 
Der erſte Brief von der Tochter! f bald tee 
Mit zitternden Händen hatte Frau Maria Berge die m 
ihn erbrochen und die eng beſchriebenen Blätter falt un 4: 8 nen, 
ſchlungen. Eine Entäufhung batte er ihr gebracht: Otto 5 Bevölker 
Allwörden war nicht zu Haufe; fie datte noch nicht erfahrt? cherung 
können, welchen Eindruck er auf dle Tochter gemacht u Die 
wie er ausſah. d h eine u n 
Erich hatte ſeine Mutter beobachtet. Ihr ſchmerzl » eine K 
verzogenes Geſicht, die tränenerfüllten Augen zührten 105 1 1 8 0 
quälten ion. Er trat hinter fie, bog ihren Kopf an fe Mt F erende 
Bruft und ſtrich sanft über ihr weißes Haar. 2 5 Reg 
ſagte er: andels 


— nicht. 
„Mutter, ich wußte, was du tatelt ei du 


Nicht umfonit 
noch nicht 
d’rüber weg!“ 


halte 
fertig mit 


ich dir abgeredet. 


(Fottlezuug folgt.) 


dem allem? Komme doch 


